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von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 765 


Rentengutsgeſetzgebung in Oeſterreich. 


Nach dem Vorgange in Preußen hat nun jetzt auch in 
Defterreich, wie wir einer Darlegung des Dr. Stolp: Char- 
lottenburg entnehmen, das Ackerbauminiſterium im Jahre 1893 
dem Reichsrathe einen Geſetzentwurf über „die Errichtung von 
Rentengütern“ vorgelegt, der jedoch von der preußiſchen 
Rentengutsgeſetzgebung weſentlich abweicht und fih grund⸗ 
ſätzlich von derſelben unterſcheidet. Zunächſt hat die öſter⸗ 
reichiſche Rentengutsgeſetzgebung weder den Zweck, durch die 
Staats behörde ſelbſtändig neue landwirthſchaftliche Renten 
gutsſtellen von geringerem Umfange zu ſchaffen, noch durch 
diefelbe die Zerſpaltung des vorhandenen Groß⸗ 
grundbeſitzes herbeizuführen, obgleich fie beides an fidh 
nicht ausſchließt, ſondern es nur der Privat: Initiative überläßt. 
Der öſterreichiſche Entwurf beabsichtigt die Befeſtigung 
und Schuldenbefreiung des geſammten vor⸗ 
handenen landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
beſitzes, das Geſetz fol auf al le landwirthſchaftlichen mit 

Wohnhauſe verſehenen Beſitzungen Anwendung finden. 
Ausgenommen davon find Güter, welche mit dem Fidelkommiß⸗ 
oder Lehens bande behaftet find. 


Da es nun aber unthunlich erſchien, ſchon ſofort die 
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Schuldenablöſung aller landwirthſchaftlichen Beſitzungen gleich. | Í 


mäßig und thatſächlich vorzunehmen, weil dadurch die Gefahr 
einer allgemeinen Erſchätterung und Umwälzung der Boden⸗ 
werths⸗ und Hypothekar⸗Kreditverhältniſſe heraufbeſchworen 
werden könnte, ſo ſoll die Rentengutsumwandlung nur bei 
den der Zwangs verſteigerung verfallenen Liegen⸗ 
ſchaften und zwar durch die für den Bereich jedes Landes zu 
errichtenden Landes genoſſenſchaften der Landwirthe 
erfolgen. Erſtere jollen dazu verhalten ſein, im Falle der 
Zwangs verſteigerung einer Liegenſchaft bis auf Höhe einer 
vorzunehmenden Werthsvermittelung derſelben mitzubleten, wo- 
dei jedoch alle übrigen Mitbieter zum Baarertrage des Er 
ſes verpflichtet ſein ſollen, um durch leichtfertige 
Erhalt 8 von Kaufſchillingsreſten nicht ſofort die dauernde 
führde ung eines neuerworbenen Beſitzthums wiederum zu ge⸗ 
miaſſun Neben der Begründung von Rentengütern in Ver⸗ 
jede 10 von Zwangsverſteigerung kann indeß auch noch von 
— hi andwirthſchaftlichen Beſitzer die freiwillige Um- 
andlung ſeines Beſitzthums in ein Rentengut beantragt 


werden; inde 
dieſes Antrag ra der Landesgenoſſenſchaft die Ablehnung 


Nach erfolgtem Ankaufe eines Beſitzthums durch die 
Landesgenoſſenſchaft erwählt ſich die letztere Re einen 
Uebernehmer deſſelben, wobei der frühere Eigenthümer, wenn 
er tüchtig und vertrauenswürdig iſt, ſowie ſeine nächſten An⸗ 
verwandten, vorzugsweiſe zu berückſichtigen ſind. Den Geid⸗ 


bedarf für ihre Ankäufe verſchafft fich die Landesgenoſſenſchaft P 


— 4 —— von verzinslichen und verloosbaren, vom Staate 
— ten Rentenbriefen, deren jährliche Verzinſung mit 3½ 
Gna du Bros. einſchließlich Tilgung mit ½ Proz., nebſt 
durch ihlchästgung für die Verwaltungskoſten, fih dieſelbe 
Rentengüler Kaufvertrag ſicher zu ſtellen hat. Um die in 
und weiteren Baswande ten Liegenſchaften von jeder neuerlichen 
ſolange die Berlin get fern zu halten, iſt dieſe letztere, 
charakter haben, f Be Liegenschaften noch den Rentenguts⸗ 
Zertheilung der Renten jede Veräußerung, Verpfändung und 
dituten und Reallaſten auf b oder die Begründung von Ser: 
nur mit Einwilligung der Sane letben, ausgeſchloſſen, und kann 
des Adebar egen Seger Aa dende de 
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Der Rentengutsbeſttzer iſt auch jederzeit berechtigt, den noch 
nicht getilgten Theil des Rentenkapitals gegen halbjährige 
Kündigung ganz oder theilweiſe abzuſtatten. Iſt in Folge 
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Freitag, 1. November. 


daß ſie zwar eines der wirkſamſten „großen Mittel“ zur Be⸗ 
ſeitigung der chroniſchen Nothlage der Landwirthſchaft ſein 
würde; einen unlösbaren Widerſpruch dieſer geplanten Geſetz⸗ 
gebung mit ſich ſelbſt erblickt jedoch Dr. Stolp darin, daß 
nach erfolgter vollſtändiger Entſchuldung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Rentengutsbeſitzthums der 
wiederum völlig freier und unbeſchränkter Elgenthümer deſſelben 
in der alten und bisherigen römiſch⸗rechtlichen Eigenthums⸗ 
form werden fol. Dr. Stolp will vielmehr für immer das 
Recht der Veräußerung, der Verſchuldung und Uebertragung 
des Grundbeſitzes oder das Beſitzesherrſchafts⸗ und Schutz⸗ 
recht über denſelben der Geſammtheit der zu einer örtlichen 
bezw. Bezirks Genoſſenſchaft vereinigten landwirthſchaftlichen 
Beſitzer vorbehalten; dagegen das Recht der Bearbeitung und 
Ausnutzung, oder das unbeſchränkte Gebrauchs⸗ und Nutz⸗ 
recht daran, ausſchließlich, und ebenfalls für immer, jedem 
einzelnen landwirthſchaftlichen Beſitzer an dem ihm von der 
Genoſſenſchaft übertragenen Antheil perſönlich und mit der 
Befugniß ertheilen, denſelben unbelaſtet auf einen ſeiner An⸗ 
gehörigen zu vererben. 


Dentſchland. 

m. Poſen, 31. Okt. [Frequenz der preußi⸗ 
chen Lehrerbildungsanſtalten.] In den ſtaat⸗ 
lichen Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminaren der Monarchie 
befanden ſich im Sommerſemeſter 1895 insgeſammt 11 253 
Zöglinge gegen 11 271 Zöglinge im Winterſemeſter 1894/95. 
Von den 11 253 Zöglingen gehörten an dem erſten Jahrgang 
(3. Klaſſe) 3886, dem zweiten Jahrgang (2. Klaſſe) 3725 und 
dem dritten Jahrgang (1. Klaff) 3642 Zöglinge. Im 
Internat wurden 6377, im Externat 4876 Zöglinge aus⸗ 
gebildet. Ihrer Konfeſſtion nach waren von den Internen 
evangeliſch 4353, katholiſch 2024 Zöglinge, von den Externen 
evangeliſch 3405, katholiſch 1459 und jüdiſch 12 Zöglinge. 
Wie die Statiſtik darthut, ift die Zahl der im Internat vor- 
gebildeten Lehrer und Lehrerinnen faſt doppelt ſo groß wie 
die Zahl derjenigen, die ein Externat beſuchen. Und von 
den letzteren, d. h. von den ein Externat beſuchenden Zög⸗ 
lingen überragt die Zahl der evangeliſchen Zöglinge diejenige 
der katholiſchen faſt um das Dreifache. Die geringe Zahl 
(12) der jüdiſchen Seminariſten, die übrigens in Poſenſchen 
und Brandenburgiſchen Seminaren untergebracht ſind, erklärt 
fih daraus, daß die jüdiſchen Lehrer meiſt in Privatſeminaren 
ausgebildet werden. Auf die einzelnen Provinzen vertheilen 
ſich die Seminarzöglinge ſehr verſchieden. Die höchſte Zahl 
mit 1760 weiſt Schleften auf, dann folgen Rheinland mit 
1569, Brandenburg mit 1177, Sachſen mit 1017, Hannover 
mit 995 Zöglingen. Die geringſte Frequenz, 524 Zöglinge, 
hat Heſſen⸗Naſſau. In den 5 Lehrer⸗Seminaren der Provinz 
ofen: Bromberg, Koſchmin, Ex in, Paradies 
und Rawitſch und dem Lehrerinnen⸗(Luiſen⸗) Seminar zu 
Poſen ſaßen insgeſammt 714 Zöglinge. — In den ſtaat⸗ 
lichen Präparandenanſtalten Preußens befanden ſich im 
Sommerſemeſter 1895 überhaupt 2324 Zöglinge. Bis auf 
72 evangeliſche, die ſich im Internat befinden, wurden die 
Präparanden durchweg im Externat . Von den 
2252 Externen waren evangeliſch 1428, katholiſch 823 und 
jüdiſch 1 Präparand. Auf die drei Jahrgänge (3.—1. Klaſſe) 


kommen bezw. 206, 1114 und 1004 Böglinge. Vergleicht ſchaf 


man die Zahl der jährlich zur Entlaſſung kommenden Schul⸗ 
amts kandidaten des dritten Jahrganges, nach der Statiſtik 
3642, mit der Zahl der jährlich vorgebildeten Präparanden, 
ſo ergiebt ſich, daß die ſtaatlichen Präparandenanſtalten etwa 
ein Drittel des Bedarfs an Seminariſten decken. 


L. C. Berlin, 30. Oktober. [Die Arbeiterver⸗ 
ſicherungskonferenz.] In einem Theile der Preſſe, 
auch der fog. Miquel- Offiztöfen wird verſucht, die Aufgabe 
der am 4. November zuſammentretenden Sachverſtändigen⸗ 
Konferenz für die Arbeiterverficherung als eine durchaus Harm- 
loſe darzuſtellen. Man thut ſo, als ob es ſich lediglich darum 
handele, den Befürwortern einer Vereinfachung der beſtehenden 
Geſetzgebung Gelegenheit zur Darlegung ihrer Anſichten zu 

eben. So platoniſch iſt die Sache wohl nicht gemeint. Der 
eichskanzler Fürſt Hohenlohe hat in ſeiner Programmrede 
im Reichstage in dieſer Richtung eine Erklärung abgegeben, 


Ablaufs der Tilgungs periode das geſammte Rentenguts kapital] die die Frage, ob eine Abänderung der beſtehenden Organi⸗ 


ein Zeitraum von 50 


vollſtändig getilgt, wozu d na 
rt Landes genoſsenſch g 


bis 60 Jahren erforderlich iſt, ſo hat die 


ſation der Verſicherung erforderlich fei, von vornherein be⸗ 
jah t. Fürſt Hohenlohe ſagte nämlich: „Verſchiedene Gin- 


mittels Beſcheides die Aufhebung der Rentengutseigenſchaft der richtungen auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens haben fth 


Liegenſchaft aus zuſprechen und deren Löſchung im 


en eye ia 
3 er Beurtheilung der vorgeſchilderten öſterreichiſchen 
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Rentenguts⸗ zu verwickelt erwiefen und find zum Theil für die Arbeits 
geber, zum Theil für die Arbeitnehmer mit ſo vielen Be⸗ hafen 


läſtigungen verbunden, daß die aus jenen Einrichtungen er⸗ 
hofften Wohlthaten in ihrer Wirkung geſchmälert werden. In 
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e 
dieſer Belebung Verbeſſerungen herbeizuführen, wird Sach! 
der verbündeten Regierungen fein." — Man darf alfo geſpann 

darauf fein, was nun bei der Sachverſtändigenkonſerenz heraus⸗ 


kommen wird. 

— Eine Aend rung des Reichsgeſetzes über den 
eingehalt von Gold⸗ und Silberwaaren wird 
in betheiligten Kreiſen angeſtrebt. Es ſoll eine Petition an Bundes⸗ 
rath und Reichstag abgeſandt werden, in welcher die Gründe aus⸗ 
führlich dargelegt werden, welche beſtimmend für den Wunſch einer 
Aenderung des genannten Geſetzes geweſen ſind Es ſollen ſich 
febr viele, beſonders goldene, Gerälde aus Edelmetall im Umlauf 
befinden, welche in vorgeſchriebener Weiſe den geſetzlichen Feinge⸗ 
haltsſtempel tragen, aber in ihrem Feingehalte ſich nicht mit der 
Stempelangabe decken. Das Publikum lege ſtets Werth auf den 
Stempel, ſei ſich aber über die Unterſchiede nicht klar und werde 
oft dadurch getäuſcht, daß es den Feingehaltſtempel von 333 
Tauſendtbeſlen Gold auf achtkarütigen Schmuckſachen mit dem 
Nen Stempel für böherwerthlge Geräthe, z. B. auf goldenen 
Uhren, die, wenn fie nur achtkarätia find, einen Feingehaltſtempel 
nicht tragen dürfen, verwechſelt. Man will die Errich ung behörd⸗ 
licher Stempelſtellen, wie Aichungsämter erſtreben. 

— Entgegen einer von der „Mil. Pol. Korr.“ gebrachten 


Meldung erfährt die „Rh.⸗ Weſtf. Ztg.“, an eine Umbildung 
der Generalkommiſſionen zu Provinzial⸗ 
landeskulturbehörden ſei nicht zu denken. Aller⸗ 
dings fügt das Blatt hinzu, der Vorſitzende des Oberlandes⸗ 
kulturgerichts habe jüngſt hervorgehoben, wie nothwendig es 
fei, daß möglichſt bald eine Weiterbildung der General⸗Kom⸗ 
miſſionen zu Provinzial ⸗ Landes kulturbehörden in Angriff ge- 


nommen werde. 

mpe. Unſere Mifjionare in Oſt⸗Afrlka find zur 
Beit genötbigt, IE ihre 9 ſich zweier Sprachen zu 
bebienen. In Uſambara wird die Sprache der Waſchambaa, das 
Kiſchambaa, geſprochen und an der Küſte und in Uſaramo reden 
die Miſſionare zu den Eingeborenen in Kiſuahelt. In Kurzem 
wird noch eine dritte Sprache — in Kiſaramo hinzukommen. Das 
ift gewiß eine große Schwierigkeit, die Sprachengeblete aber in 
jenen Landſtrichen ſind eben nur klein und jeder Stamm, und 
wäre er noch fo klein und unbedeutend, redet feine beſondere Sprache, 
mag es immerhin in ihm mehr oder weniger Leute geben, die des 
Kiſuaheli mächtig find. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſuchen anſcheinend für eine 
Vermehrung der Flotte Stimmung zu machen; ſie 
ſchreiben: 

„Als beim Beginn des Jahres 1891 Unruben in Chile aus⸗ 
gebrochen waren, wurde im Reichstage der Wunſch ausgeſprochen, 
zum Schutze der Intereſſen der Deutſchen in den ſüdamerlkaniſchen 
Republiken nach der weſtamerikaniſchen Bent ein 
Kriegsſchiff zu entſenden. Man konnte dieſem Wunſche zuerſt 
nicht willfahren, weil der Indſenſtſtellun splan des Mar neetats 
die ſämmtlichen vorhandenen Schiffe in Anſpruch nahm. Später⸗ 
bin wurde es jedoch ermöglicht, in die ſüdamerikaniſchen Gewäſſer 
ein Schiff zu entſenden und der Indienſtſtellungsplan der einzelnen 
Etatsjahre wies denn auch verſchtedentlich die neue Station auf. 
Im Jahre 1895/96 konnte noch ein Kreuzer 4. Klaſſe für die ſüd⸗ 
amerttantihe Station in den Indtenſtſtellungsplan eingereiht 
werden. Wie nun verlautet, Toll im nächſten Etatsjahre die 
Station nicht mehr beſchickt werden. Es dürfte ſich diefe Maß⸗ 
regel aus dem Mangel an vorhandenen Kreuzern 
erkiären. Belunntli iſt unter den im letzten Flottenbauplan ge⸗ 
as Schiffskategorieen gerade diejenige der Kreuzer in Ihrer 

usführung ſtark zurückgeblieben. Der Reichstag hat mehrmals 
Forderungen, welche in dieſer Beziehung von den verbündeten Re⸗ 
gterungen aufgeſtellt wurden, abgelehnt.“ 
Unter dem 7. d. Mts. hat der Finanzminiſter die 
Provinzialſteuerdirektoren ermächtigt, die bereits früher den 
Inſtituten der Landesuniverſitäten für die ſteuerfreie Verwen⸗ 
dung von undenaturirtem Branntwein zu wijfen- 
aftlichen Zwecken zugeſtandene erleichterte Kontrolle auf alle 


Juſerats, bie ſechzgrfpalteue Peti sher deren Naum 
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ausſchließlich oder doch vorwiegend wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienenden Reichs⸗ und Staats⸗Inſtitute in Anwendung zu 
bringen. 

+ Abgeordneter Eugen Richter hat die parlamentsfrele 
Zeit dazu benutzt, eine neue Ausgabe feines ſchon jett 2 Jahren 
dergriffenen Politiſchen ABYC Buches zu veranſtalten. 
Aus der erſten vor 16 Ichren nur für Parteifreunde beſtimmten 
Ausgabe iſt mit jeder neuen Ausgabe mehr und mehr ein auch für 
weitere Kreiſe dienliches vollſtändiges Handlexlkon über dle Streit» 
und Betifragen der neuen politiſchen Geſetzgebung herausgewachſen, 
welches nunmehr im Umfange von 32 Bruckbogen 1:5 Aufſätze 
refertrender und krltiſtrender Art über die neueſten Geſetze, Geſetz⸗ 
entwürfe, Gefeßgebungsproiekte, Parteien, Partelprog amme und 
Parteianträge umfaßt und allen Politikern opne Unterſchied will⸗ 
kommen ſein muß. Der überaus dillige Preis von 3 M. im Buch⸗ 
handel (32 Druckbogen in Leinenband) geftaltet diefe Ausgabe zu 
einem Volksbuch in des Wortes beſter Bedeutung Die konſervative 
Partei hat die zweckmäßige Einrſchtung des A8 C Buches nachge⸗ 
ahmt; auch die antiſemttiſche Wartet hat in dieſen Tagen beſchloſſen. 
die Herausgabe eines ABC-Buches zu veranſtalten. 

D Wie bereit mitgetheilt, ift der Vertrag wegen Er- 
theilung einer Kronkonz e ſſion an Deutſchland in 
Tientſin zwischen Deutſchland und China unterzeichnet 
worden. Es handelt fiğ um ein Stück Land in der Größe 
von etwa vier Quadratkilometern, das fih längs des Fluß: 

3 von Tientſin unterhalb der englischen Konzeſſton, hin⸗ 
zieht. Dieſer Landſtreifen wird von jetzt ab der Jurisdiction 
des deutſchen Konſuls in Tientſin unterſtehen. Das ift immer⸗ 


r DE 


| 


hin ein kleiner Erfolg für Deutſchland, wenn er auch zu den 
Vortheilen, die Rußland und Frankreich in China anſcheinend 
errungen haben, in keinem Verhältniß fteht. 


„— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird auß Metz geſchrieben: Die 
25jährige Wiederkehr des Tages der Uebergabe iſt in 
Metz obne jede Feier verlaufen, wie man in den Reichslanden 
überhaupt, „um die berechtigten Gefühle der eingeborenen Be⸗ 
völkerung zu ſchonen“, ſeinen Patriotismus in möglichſt geräuſch⸗ 
loſer Weiſe bethätigt. Daß derſelbe trotzdem erſtarkt, geht aus 
dem erfreulichen Fortgang der Sammlungen für ein Denkmal 
des Prinzen Friedrich Karl Hervor, die vor wenigen 
Wochen begonnen und ſchon ungefähr 14 000 M. ergeben haben. — 
Bei der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl wird diesmal wahr⸗ 
ſcheinlich auch ein eingewandeter deutſcher Bewerber auf. 
treten, der Bauunternehmer Heiſter, Mitglied des Gemeinde⸗ 
rathes und des Bezirkstages. Als Kandidat der Eingeborenen 
wird der Weinhändler Lan ique genannt, Mitglied des Landes⸗ 
ausſchuſſes, der indeſſen der klerital⸗proteſtleriſchen Partei nicht 
genügend deutſchſeindlich ift. 


— Ergötzlich ift die Haltung der Nationalliberalen ſowohl 
wie des Centrums anläßlich der nothwendig gewordenen 
Stichwahl im Wahlkreiſe Dortmund. Beide 
Parteien haben 77 während des der Hauptwahl vorhergehen⸗ 
den Kampfes auf das Wüthendſte angegriffen und die National: 
liberalen, welche die ultramontanen Stimmen für die Stih- 
wahl nicht entbehren können, ſuchen jetzt durch Grobheiten das 
Centrum gefügig zu machen. So f 
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ber ſelbſtverſtändlich darf das nicht 
Wahl des Sozialdemokraten auffordern, das könnte nach 
oben hin Anſtoß erregen, man könnte dieſer Art von Centrums⸗ 
leuten nicht glauben, daß es ihnen mit der Bekämpfung der 
Sozialdemokratie ernſt fet. Aus dieſem Grunde wird das Mäntelchen 
ein bißchen anders gehängt! „Aber wohlgemerkt, wir wollen nicht 
das geringfte thun zur Unterſtützung des Sozialdemokraten, wir 
wollen beide Parteien ſich ſelbſt überlaſſen.“ Dieſer Satz wird aber 
gleich wieder eingeſchränkt durch folgenden Ausspruch: „Sollten 
trotz dieſer nüchternen Erwägung einige Centrumsleute wieder wie 
früher ſich für den Natlonalliberalen einfangen laffen, ſo ſoll uns fein 
„Sleg“ nicht ärgern, aber wir müßten den bezeichneten Freunden 
doch ſagen, daß ſie mehr Guthmüthigkeit als Klugheit beſitzen 
und leinen Dank ernten werden.“ Welche Menge von Doppel- 
züngiakeit kann doch in einem einzigen Satze untergebracht werden!“ 


direkt zur 


Die „Germania“ wiederum lacht ſich ins Fäuſtchen, weil d 


die Stichwahl den nationalliberalen Blättern ſoviel Sorgen 
verurſache; ſie fordert mit gutem Humor die Nationalliberalen 
auf, zu einer Aufzählung der „guten gpt eh in denen die 
Natlonalliberalen bei einer Stichwahl zwiſchen Centrum und 
Sozialdemokratie die nationalliberalen Wähler offen zur 
Unterſtützung des Centrums kandidaten in der Stichwahl auf- 
efordert hätten. Dagegen erinnert das Centrumsblatt an die 

ahlen in München und Hannover, wo durch die Haltung 
der Nationalliberalen der Sieg der Sozialiſten ermöglicht 
wurde. — Das ſind ſchlimme Ausſichten für Herrn Möller! 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. Okt. [Orig.⸗ Bericht der 
„Bof. Ztg.“] Daß der Prinz Boris von Bulgarien 
nun doch zur Orthodoxie bekehrt werden wird, daran beginnen 
auch ruſſiſche Blätter jetzt zu glauben. Die „Nowoje Wremja” 
beſtätigt, daß die bulgariſche Kranz Deputation in Petersburg 
einen Fingerzeig betreffs der Umtaufung des kleinen Prinzen 
erhalten habe; weiter ſei aber nichts gerathen worden. Die 
von Sofia ausgegangenen Gerüchte, als wünſche der Zar die 
Abdankung des Prinzen Ferdinand, die Einſetzung einer Regent: 
ſchaft bis zur Volljährigkeit des Prinzen Boris und die 
Ernennung eines ruſſiſchen Generals zum Kriegsminiſter, ſeien 
eine tendenziöfe bang Wie damals der Zar der Krang- 
Deputation gegenüber die Hoffnung ausſprach, die „freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen“ zu Bulgarien bald wieder erneuert 
zu ſehen, ſo erwartet auch heute das von dem auswärtigen 
Amte gewöhnlich gut inſpirirte Organ, daß Rußlands Beſtre⸗ 
bungen in Bulgarien günſtige Reſultate zur Folge haben 
werden. — Eine Regelung des Offiziers⸗Duells iſt 
nothwendig geworden, da die in dieſem Jahre veröffentlichten 
Duellbeſtimmungen ſo oberflächlich gehalten ſind, daß in den 
Offiziers kreiſen W Meinungsdifferenzen über die Art 
und Weile, in der die Ehre mit Waffen zu vertheidigen tft, 
entſtanden. Das aus Offizieren zuſammengeſetzte Ehrengericht, 


dem die Beleidigungsfälle unterbreitet werden, entſcheidet zwar ft 


bezüglich der Folge, ob ein Zweikampf ſtattzufinden hat, aber 
das genügt nicht, da die Bedingungen, unter welchen das Duell 
ſtattzufinden hat, nicht formulirt find. Dieſer Mangel foll 
nun in nächſter Zeit auf legislativem Wege ausgeglichen 
werden. Es ſoll auch in Ausſicht genommen fein, je nach 
dem Grade der Beleidigung einen Gang mit Hiebwaffen zu 
machen. 


* Die Enthebung Durnowos vom Poſten des rufft- 
ſchen Minſiſters des Innern iſt für die innere Politik 
Rußlands ein Ereianiß von großer Bedeutung. Durnowo, der 
den Poſten feit 1889 bekleidete, war der ſtarrſte Vertreter der 
inneren Politik Alexanders III. Im Dienfte der allmächtigen 
ruſſiſchen Buxeaukratie ergrant, war Durnowo der Typus eines 
rufſiſchen Tichinewulk aus der nikolaltiſchen Reglerungszeit. Als 
Direktor des Poltzei⸗Departements eignete ſich Durnowo die Ges 
wohnheit an, Alles in Rußland durch die poltzelliche Brille zu 
betrachten; als Gehilfe des Grafen Dmitrij Tolſtof, des bers 
forbenen ruſſiſchen Miniſters des Innern, acceptirte Durnowo 
deſſen pollitiſche Anſchauungen, die in der Ausrottung jeder frets 


heitlichen Regung und in der Verſchärfung des Pollzeldruckes 
atpfelten. Durnowo übertraf jedoch noch den Grafen Tolſtof, denn 
er zerßörte viele Reformen Alexanders IL, die den Zweck hatten 
die ruſſiſche Gelellſchaft vor der Boltzeiwilfür zu ſchützen. Die 
ſechsjährige Miniſterzeit Durnowos kann mit Recht als eine Aera 
der Verfolgungen aller Andersgläublgen im Reiche bezeichnet 
werden. it unerbittlicher Strenge trat Durnowo insbeſondere 
gegen die Deutſchen und die Juden in Rußland auf, die er, den 
Einflüſterungen Pobedonoszews gehorchend, als ſtaatsgefährliche 
Elemente behandelte. Seine Enthebung iſt vielleicht ein Zeichen, 
daß Czar Nikolaus IL, der am 2. November fein erſtes Regierungs⸗ 
jahr vollendet, der ſchwankenden inneren Politik feiner Regierung 
ein Ende machen will. 


Schweden und Norwegen. 


* Chriſtiania, 27. Okt. Norwegen hatte bei einer Lütticher 
Fabrik 34000 Gewehre nach dem Kray⸗Jörgenſenſchen Syſtem 
beſtellt, die bis Mitte Januar geliefert werden ſollten, doch tit es 
nach dem Bericht des in Lüttich weſlenden norwegiſchen Lleufenants 
Paaſche zweifelhaft, ob die Gewehre noch zu den Uebungen im 
nächſten Sommer eintreffen. Da als Strafe für jedes bis zum 
feſtgeſetzten Termin nicht gelieferte Gewehr 5 Franken für jeden 
Monet zu zahlen find und der ganze Vertrag zweit Monate nach 
der Lieferzeit aufgehoben werden kann, wenn die Gewehre bis 
dahin noch nicht fertig find, läuft die Fabrik ein großes Rifiko, 
wenn das Krlegsminiſterlum auf Erfüllung beſteht. (Auch Shwe: 
den wartet noch der „Köln. Ztg.“ zufolge auf die 160% Karabiner, 
die von einer deutſchen Fabrik verkragsmäßig zu den diesjährigen 
Manövern geliefert fein follten.) Das Kray Jörgen ſenſche Gewehr 
tft auch in den Vereinigten Staaten von Nordamerika als Infan⸗ 
terlewaffe angenommen worden, fol fih nach dem New Pork Herald 
nicht aut bewährt und das alte Springfieldgewehr im ſch ellen 
Feuern nicht erreicht haben. Die norwegiſchen Milſtärbebörden 
meinen, das amerikaniſche Gewehr möge wohl gewiſſe Mängel 
gehabt haben, dieſe brauchten aber keineswegs im Syſtem des neuen 
Gewehres zu beruhen. 


Zur Eindeichungsfrage 
geht uns heute von dem Verfaſſer der u Artikel auf die 
geſtrigen Ausführungen des Herrn Apotheker Schneider folgende 
Entgegnung zu: 

Obgleich ich nicht das geringſte Bedürfniß habe, mich mit irgend 
Jemand in einen perſönlichen Zeitungsſtreit einzulaſſen, muß ich 
doch auf die Auslaſſungen des Herrn Apotheker Schneider in der 
beute erſchtenenen Nummer dieſer Zeitung erwidern, nur damit 
mein Schweigen nicht ſo ausgebeutet wird, als ob die Anſicht des 
Herrn Schneider unumſtößlich richtig ſei. 

Herr Schneider erklärt, das Krauſeſche Eindeichungsprojekt für 
das einzig richtige und daher einzig ausführbare, obaleich er weiß, 
daß gerade dieſes Projekt ſchon feiner hohen Koſten wegen un⸗ 
möglich iſt. Als Vorzug des Krauſeſchen Projekts führt er an, 
daß es in beſtehende wirthſchaſtliche Verbällniſſe am wenigſten ein⸗ 
greife, da es den Verkehr vom Städtchen herüber die Walliſche 
beſtehen Laffe. Gerade gegen das Krauſeſche Projekt mußte aber 
angeführt werden, daß es auf beſtehende wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe am meiſten schädigend einwirkt, indem es den Fluß, 
da wo er jetzt ift, ganz befeitigt ohne Rückſicht darauf, daß gerade 

ort in Folge Borbandenſelns des Fluſſes eine große An⸗ 
ahl Gewerbe entſtanden ſind und ſich entwickelt haben. 

ei Berlegung des Fluſſes müßten alle biefe Gewerbe: 
betriebe billiger- und rechtlicherweſſe abgelöſt werden. Ganz 
anders iſt es jedoch, wenn durch Erbauung einer Brücke von der 
Grabenpforte nach dem Städtchen hinüber der Walliſchet ein Thell 
des Paſſantenverkehrs entzogen werden folte. Eine derartige Bers 
kehrsänderung tft weder dilliger⸗ noch rechtlicherweiſe jemals zu 
entſchüdigen. Hätte dies zu geſcheben, jo hätte |. Zt. den Bewohnern 
der Ritterſtraße und der St. Martinſtraße, als die Pferdebahn 
durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden nach der Berlinerſtraße 
verlegt wurde, mit mehr Recht als den Bewohnern der Walllſchei 
bei Erbauung der Grabenpfortebrücke eine Entihädigung gelelſtet 
werden müſſen, denn Ritterſtraße und St Martin hben felu 
Aequivalent für die Verkehrsentziehung erhalten, während die 
Walliſchei die Warthreindeichung erbielte. Wenn die Anſicht des 
errn Schneider, daß Verkehrsveränderungen immer zu vermeiden 
find, richtig wäre, dann dürften Straßendurchbrüche, Straßenver⸗ 
breiterungen ꝛc. nie vorgenommen werden. 

Für die Förderung der Eindeichung it es von Anfang an fo 
hemmend geweſen, daß Privatintereſſen ſich guf Umwegen geltend 
u machen fuchten. Als die Stadt das Wulſch'ſche Projekt aufitellte, 
aben biefige Intereſſenten, die ſich als die Vertreter der Intereſſen 
der ganzen Unterſtabt geritten, im Mintitertum dagegen tntrigutrt, 
indem fte erklärten, die Unterſtadt wirnfche nur das Projekt Krauſe. 
Nicht weniger hemmen jetzt wieder Privatintereſſen die Förderung 
der 8 Ich wünſche dringend, nicht deutlicher werden 
zu brauchen. 

Noch muß ich ein Paar Unrichtigkeiten, die Herrn Schneider, 
gewiß ganz unabſichtlich, unterlaufen find, berichtigen; derſelbe 
meint: 1) ich ſpreche ebenſo wie andere Leute gern von ſtaatlicher 
Unterftäßung u. f. w, welche bie Koſten der Eindeichung decken 
helfen ſolle“, 2) „ich wäre falſch unterrichtet, wenn ich glaube, daß 
gegen das ausgelegte Projekt Ottmann keine großen Einsprüche er- 
hohen worden find“, 

In beiderlei Richtung habe ich abſolut nichts geäußert. Im 
erſten Punkte verwechſelt Herr Schneider meinen Standpunkt 
offenbar mit ſeinem eigenen, den er im Verein zur Hebung der 
Unterſtadt in der letzten Verſammlung kund gegeben, nur, daß er 
nach dem Muſter der Agraxler nicht Hilfe vom Staate, ſondern in 
unerhörter Weiſe von der Stadt verlangt und das nachher Selbſt⸗ 
bilfe nennt. Ich für meine Perſon habe immer auf dem Stand» 
punkt geſtanden, daß wir eine Theilnahme an den Koſten der Ein⸗ 
deichung vom Staate nicht zu erichreien brauchen, ſandern, daß wir 
e aus den verſchledenſten Gründen, deren Anführung zu welt 
l Vollends beim Ott⸗ 
mannſchen Projekt, deffen Mehrkoſten lediglich durch Berückſich⸗ 
tigung ſtromfiskaliſcher Intereſſen bedingt werden. ; 

Daß ich geſagt hätte, gegen das Ottmannſche Projekt wären 
keine gropen Einfprühe erhoben worden, verwechſelt Herr 
Schneider gleichfalls mit einem Vorgange in der Verſammlung des 
Vereins zur Hebung der Unterſtadt. Ich babe in meinen neulichen 
Ausführungen in dleſer Zeitung kein Wort von den Einſprüchen 
geſagt. Ich habe geſagt, wenn Bedenken gegen das Ottmannſche 
Projekt vorliegen, ſo ſolle man ſie zu heben ſuchen; gelingt dies 
nicht, ſo muß die Ausführung des Projekts unbedingt dem Staate 
überlaſſen werden. 

Schließlich bemerke ich noch, daß, wenn Herr Schneider die 
ſehr intereſſante Behauptung ausſpricht, der par Oberpräſident 
hätte einer Deputation erklärt, die Aufſſchtsbehörde 
würdentie zugeben, daßdle Stadt Poſen eine 
ſogroße Ausgabe ſichaufbürde, wie die Ein⸗ 
deichung es werde, er den Herrn Oberpräſidenten wohl ebenſo 
mißverſtanden haben wird, wie er mich miß verſtande ei bat. 


ühren würde, beſtimmt zu erwarten haben. 


Polniſches. 
2 Boien, den 31. Oktober. 

S. „Die nationale Idee“ bezeichnet der „Oredowulk“ 
als denjenigen Faktor, der dieſer Tage den Kandidaten der obers 
ſchleſiſchen Polen zum Siege geführt habe. Die Intereſſen des 
Eintrums ſtünden in keinem Widerſpruch zu den nationalen Inter⸗ 
ifjen der Overſchleſter, denn letztere feien durchaus katholiſch ges 
Hunt. Die nationale Bewegung habe gar keinen Anlaß, ſich in 
Gegenſatz zu den katholiſchen Intereſſen zu ſetzen. Das ſehe und 
begreife die „Germania“ nicht. Das Blatt fet ſehr zur Unzeit, aljo 
unpolitiſch in lelchtſianlger und bitziger Form über die Polen Her- 
gefallen und da es großen Einfluß beſitze, würden ſeine Aus⸗ 
führungen die oberſchleſiſchen Geiſtlichen im Irrthum beſtärken und 
fo den Kampf zwiſcben dieſen und der oberſchle ſiſchen Bevö kerung 
verſchärfen. Die Geiſtlichen ſähen und begriffen nicht, daß die 
Oberſchleſter vollſtändig d n den Intereſſen der preußſſchen 
Dynaftte entſprechend, ſowie in Uebereinſtimmung mit der Ver⸗ 
faſſung, und den ziviliſatorſſchen und politiſchen Errungenſchaſten 
der Deutſchen geh ndelt hätten, als fie Radwanski unter der 
natlona⸗bolnſſchen Flagge wählten. Dadurch, daß ſich die ober⸗ 
ſchleſiſche Geiſtlichkeſt feindſelſg gegen das Volk wende und mit 
denjenigen iympathifire, deren Looſung „aſſimilfren“ jet, hade fe 
nicht bie Jitereſſen des ſchleſiſchen Centrums, ſondern die 
Autorität des Prteſterſtandes aufs Spiel gelegt. Die Wahl 
Radwansts fet eine gräßliche Niederlage der oberſchleft⸗ 
chen Gelitlichteit, denn fe fet bahnbrechend, epochemachend 
in der Geſchichte Oberſchleſtens und mede den iderhall 
im Herzen des geſammten Polenvolkes. Heute frage Niemand 
in Oberſchleſten die Geiſtlichen in politiſchen Angelegenbeiten nach 
deren Blacet, ja man loffe RG mit denſelben in dleſer Beziehung 
überhaupt in keine Diskuſſton mehr ein. Die Phraſen von der 
„großpolniſchen Aaltation“ würden an dem Inſtſukt der obers 
ſchleſiſchen Bevölkerung zu ſchanden, welche empfinde, daß bie 
dortigen Prteſter leicht „zum verlängerten Arm der Germaniſtrung“ 
werden könnten. Dieſer Gedanke genüge, um ganz Ober⸗ 
ſchleſten gegen die polittfirenden Pfarrer mobil 
zu machen. Es bieibe letzteren nichts übrig, als entweder jede 
Gemeinſchaft mit der Germaniſtrungspolitik abzubrechen oder aber 
wentoftens in palfiver Haltung zu verharren und dem Volke nicht 
den Weg zu vertreten. Dies verlangen fet ſchwer zu erfüllen, und 
das Volk habe Verſtändniß für die ſchwierige Lage der Geistlichen; 
darum fet es auch bereit, den Seelſorgern mit Ebrerbletung zu bes 
n letztere ſich nur von den Reihen der Germantfatoren 
ernbtelten. 

, Der Centrums Abgeordnete Dr. Porſch batte in der 
neulich in Bresliu ftattgefundenen Barteiveriammlung mit Bezu 
auf die Wahlen in Pleß⸗Robnik von „großpolniſchen Agltatoren“, 
„Frechhelt der polniſchen Preſſe“, „unwürdiger Form der Kampfes⸗ 
weiſe der polniſchen Preſſe“, „unehrlicher Propaganda, die von 
Posener Herren in Oderſchleſten betrieben werde“, geſprochen. 
Darauf erwidert der „Ditennmik“, der Centrumz⸗Abgeordnete ſolle 
ſich eingehender überlegen, welches die Urſachen des Erwachens des 
Nationalbewußtſeins bei den „oberſchleſiſchen Brüdern“ feten, 
lole die Anhäng lichkeit achten, welche dies Volk feiner Muttersprache 
gegenüber Befunde, anſtatt derartige alte und längt verbrauchte 
Gemeinplätze anzuwenden. Wenn Dr. Porſch meine, die polniſchen 
Wähler hätten die Wft ht gebabt, für den durch die Kreistomitees 
aufgeſtellten Kandidaten einzutreten, ſo müſſe demgegenüber darauf 
bingewteſen werden, daß dieſe Komitees nicht den Willen der 
Wähler zum Ausdruck gebracht hätten, da das Polenthum in dieſen 
Körperſchaften unzureichend vertreten geweſen fet, Der Wille der 
Wähler jei vonſdteſen künſtlich zuſammengeſetzten Komitees nicht berück⸗ 
ee eee 

„ an at au * 
boffentlich werde ein fo gereifter Ab ee eee 
N.äter zu der Ücberzeugung kommen, daß man gegenwärtſg mit den 
polntſchen Wählern ein wenig mehr zu rechnen habe, dann würden 
Vorwürfe, wie jener Herr fie in Breslau gemacht, überflüſſig 
werden. Was die von Dr. Porſch vorgebrachte 
ſchuldiaung betreffe daß der „Dziennit“ einft für die pols 
niſchen Oberſchleſtier Gleichberechtigung mit den Deutſchen Ders 
langt babe, to fef dies bie berechttgfte, beſcheidenſte Forderung, die 
das Blatt habe ſtellen können. Die Behauptung, das Centrum mache 
feinen Unterſchled awtihen Polen und Deutſchen, Jet ein Irrthum, 
der ſich an dem offisielen Centrum Schleſiens in fo fataler Weile 
gerächt habe. Wolle das Centrum welterhin Mandate aus den 
Häuden des polntichen Volkes Schleſiens entgegennehmen, jo müſſe 
es durchaus den Polen Gleichberechtiaung gewähren und deren 
berechtigte Forderungen berückſichtigen. Streitfälle, wie der 
jetztge, würden dann ausbleiben, 

8. Die Vorſitzenden von dreikis polniſch katholiſchen⸗ 
Arbeiter vereinen Westfalens haben von Bochum aus unterm 
27. d. M. an den „Dziennit“ und „Kuryer“ gemeinſam fünf Reſo⸗ 
Inttonen folgenden Inhalts eingeſandt: 1. Die Unterſchriebenen ers 
achteten die bisher übliche, im Einverſtändniß mit der Ge 
in den Vereinen eingeführte Ordnung für aut und wünſchten nicht, 
daß an Statuten und Bräuchen Aenderungen vorgenommen mirs 
den. Man werde weder (wie es Pater Andreas haben will. — 
Red.) einen Vereinsverband gründen, noch einen Generalvor⸗ 
figenden fämmtlicher Vereine wählen oder anerkennen. 2. Die 
Vereine ſelen durch zus kirchliche, und den Mitgliedern fet es an» 
genehm, wenn die Ortsgeiſtlichen darüber wachten, daß der Verein 
keinen Schritt von den kathollſchen Grundſätßen abweiche. a 
verſpreche mit Bezug auf rein veltgtöfe Anzelegenbeiten der Gelſl. 
lichtelt bedingungslos Gehorſam. In jeder anderen edung 
wahre man ſich jedoch völllaſte Frelheit und Unabhängigkeit des 
Verhaltens. Von dieſem Verlangen werde man um keinen Preis 
abſtehen, ſelbſt wenn man den Vereinen drohe oder nen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen wolle. Vor allem werde man darüber 
wachen, daß nicht allein der katholilche fonben gleichermaßen 
auch der polniſche Charakter der Vereine, wie bisher gewahrt 
werde. Letztere folen für alle Zeit kathollſch⸗volniſche bleiben. 
3. Der Weltgeiſtſchteit und den Franziskanern gebuhre das 
Schalten und Walten in der Kirche, und 80 lowie überbaupt in 
kirchlichen Angelegenheiten werde man der Gelſtlichteit abfolut ges 
borchen, wie die Vereine überhaupt, mit Jan Seelſorgern in Frieden 
zu leben wünſchten. Da das Beet ammeln für den Joſa⸗ 
phatfonds vor den Nirchthüren M de tundniſſe und Strelte⸗ 
relet im Geolge gehabt babe werde man in Zukunft biele 

orm des Bellraasſammelns für den gedachten Zweck nicht 
eobachten. Dagegen werde man dafür ſorgen, daß der 
vom Pfarrer Qip gegründete Joſopbatfonds von den Landsleuten 
richtung für die Polen im Weiten dleſelde Bedeutung Habe, wie 
der Marcinkowstifonds für die Polen des Oſtens. Sein Geld 
könne Jeder übriden s geben, wenn er wolle. 4. Wie man alle 
olniſch⸗katboliſchen Blätter unterſtützen wolle, die die Polen gegen 
ea Sozialfsmus, den Unglauben und die Sermanifirung vertheidige 
ten, ſo auch den Warus polski”, der ausſchlleßlich für die Polen 
des Weiten gegründet worden fet und dielen treu diene. 5. Man 
rede an alle Landsleute die heiße Bitte, Zank und Streit zu ver⸗ 
melden. Mikveritändnifie, die vorgekommen feten, wolle man. bers 
geilen. da fie den Polen nur Schaden und Schande bereiteten. 
Pater Andreas dürfte doch wohl die „polniſche Nuß“ als zu hart 
finden, wenn wir auch zugeſtehen, daß der ſtreitbare Franziskaner 
bisber offenbar Muth bekundet bat, ja * ein kon nelles 
Staatsweſen unleugbar zu weit gegangen iſt. Red.) 
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werbed fir Adreßkalender des polniſchen Handels und Ge 
ner 


abres in Berlin von 


randenburaſtr. 81 einem polniſchen Kaufmann J. Jaworski, 


ri yes werden. In einem Anbange 
oll dem Publikum ein Verzeichniß der in Dentichland anſäſſigen 
die user Künstler, Aerzte und Rechtsanwälte dargeboten, ſowie 
e wichtigſten handels⸗ und gewerblich⸗ rechtlichen Beſtimmungen ab- 
g A S ki, der Verleger des „O red H 
Herr Dr, Szymans er Verleger des „Oredownik'“, 
dat das Grundſtäck Veraſtraßt Nr. 7 käuflich erworben und beab- 
Matt ſpäter feine Druckerei dorthin zu verlegen. In dieſem Haufe 
denon viele Jahre lang der polniſche Philanthrop Marcinkowski 
nt. 


In Nr. 748 u. B. vom 25. Oktober gaben wir 
eine Nacheicht der „Danz. Zeſtung“ wieder, wonach der Leiter 
der ieſigen Eſſenbandlung „Bazar“ eine beſtellte Hängelampe 
deshald als unbrauchbar an die Fabrik ſen een ließ, well 

Glieder, welche die Verbindung zwiſchen den Ketten der 

ngelampe bildeten, in Form eines preußiſchen Adlers gefertigt 
waren. Wir erhalten nun eine von 2 Leitern des Gneſener 
„Bazar“ unterzeichnete Erklärung, welche dieſe Nachricht als 
„erfunden“ bezeichnet; die Leiter erklären, weder zu threm Privat⸗ 
gu noch zum Weiterverkauf jemals eine Hängelampe zu⸗ 

ſandt erhalten zu haben, bei welcher preußiſche Adler an der Kette 
oder ſonſt an der Lampe angebracht waren. 

s. Die Anfiedelung eines polnischen Arztes in Welnau, 
Kr. Gneſen, bält der „Kuryer“ für erforderlich. 

8. Verfteigert werden am 2. November das Rittergut B es 
lice, Kr. Wongrowitz, am 4. November die Rittergüter Ptal o» 
wtce, Kr. Schroda und Antonin, Kr. Bolen. Furver) 

s. Zwecks Gründung einer Volksbank in Danzig wird 
in der „Gazeta Gdanska“ eine Verſammlung auf den 31. 
d. M. anberaumt. 


Lokales. 
Poſen, 31. Oktober. 

„[Zum Militärdienſt der Volksſchulleh⸗ 
rer] Der Kriegsmiaiſter hat bekanntlich die Angelegenheit 
des Militärdienftes der Volksschullehrer vorläufig dahin ge 
regelt, daß es den Lehrern geſtattet fein fol, ſchon jetzt ein 
Jahr zu dienen. Eine Berechtigung zum einjährige 
freiwilligen Militärdienſt ſchließt die Reifeprüfung an einem 
Schullehrer Seminar indeß nicht ein. Infolge dieſer Rege⸗ 
lung hat ſich der Lehrerſchaft die Befürchtung bemächtigt, daß 
damit die Frage des ein jährig freiwilligen Dienſtes zu Ungun⸗ 
ften der Lehrer entſchieden fei. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ 
iſt nun in der Lage, dem beſtimmt zu widerſpre⸗ 
chen. Die jetzige proviſorlſche Regelung der Angelegenheit 
hat mit der Erledigung des freiwilligen Dienſtes nichts zu 
thun. Die letztere Frage liegt vielmehr noch dem Reichs⸗ 
kanzler vor, der ſie zu löſen hat auf Grund des Gut⸗ 
achtens der Reichsſchulkommiſſion, welche diejenigen Anſtulten 
bezeichnet, die das Recht der Ausſtellung des Berechtigungs⸗ 
ſcheins zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt erhalten. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt, und es liegt 
zur Zeit kein Grund zu der Befürchtung vor, daß dieſe Enk⸗ 
ſcheidung ſchließlich in einem für die Wünſche der Volksſchul⸗ 
lehrer ungünſtigen Sinne erfolgen werde. 


D. Als Schöffen werden im November folgende Herren 
fangtzen : Am 2, 7 Oſ ul ktewiez und Rudolf Marquardt; 
m 4. Thecfil Tia vpe ynskt! und Paul Kowald; am 5 Adolf 
Leſchtentritt und Roman von Koc orowstt; am 6. Valentin Ruſſat 
und Joſeſ iter; am 7. Wilhelm Beterfen und Franz Temme; 
am 8. Richard Mendelski und Otto Thiem; am 9. Guſtav Lühr 
und Friedrich Riedel; am 11. Max Kempe und Auguſt Klüwer; 
am 12. Richerd Konaskt und Johann ichaloweki; am 13. Emil 
off meyer und Adolf Kaſprowicz; am 14 Heinrich Mummert und 
uſtap Hanſch; am 15. Roderich Tietze und Stanislaus Kezymlnskl; 
am 16. Wilhelm Seiler und Marzel Malinski; am 18. Emanuel 
Appel und Adolf Soelt; am 19. Guſtav Flügge und Max Berg 
beim ; am 21. Stanislaus Adamſzewsi und Mex Klaunig; am 22. 
Bruno Paulmann und Benno Kantorowicz; am 23. Guſtav Kügn 
und Dionyfus Dr. von Karchowskl; am 35. Johann Kallnowsk' 
und Jidor Kantorowicz; am 26. Friedrich Wilhelm. Margler und 
Eduard Kaufmann; am 27. Hugo Magie und Bernhard Kaſprowicz; 
am 28. Michael Paul und Wladislaus Jakabowskf; am 29. Robert 
Steffe und Ludwig Labiſchin und am 30. Wladislaus Glabiſz und 
Louis Kantoromicz. Es finden alſo im November an 24 Tagen 
ungen des Schöffengerichts ftatt. 


Anpflanzen neuer Bäume in der Wilhelmſtraßte. 
Dan wid iest, mie wir vernehmen, mit dem 3 — 5 
geben; es fon m ilbelmſtraße an Stelle der eingegangenen borz 

je ſtädtiſche B a u deputation beſchloſſen haben, die 

äußern, welche Bar in Potsdam zu erſuchen, ſich darüber zu 

vor Allem die Ratan ung b jet; bekanntlich will bier 
mati recht gedeiten, 

h Inn me wur eier zu evangeliſchen Frledrich⸗Wil⸗ 

e ler abgehalten. 8 beute Vormittag 9 Uhr eine Reforma⸗ 

tons feie it Ihren Damen a derſeſben begaben ſich die Lehrer der 

im deſchloffenen Zuge nach bene bereits konfirmirten Schüler 

Abendmahl zu feiern. Auch in höftsche, um dort gemeinſam das 


ch 
ex kö 
deute Vormittag zum Andenken aß die ya Aen Lulſenſchule wurde 


geliſchen Schülerinnen eine Schulfeier ab 
m. Amtsrichter Der Be bier geſtern nach längerer 
Krankheit geftorben. if 1862 geboren; gm eines hleſigen Bür⸗ 
gets, ift am 19. Apr * gerihtsaficher 8 abgelegtem Sta t8- 
kramen wurde er 1889 u nach Schlien Bann und am 1. Ja⸗ 
nuar. 1895 zum Amtsrichter wöchentlicher Take Doch zwang 
ihn ein Lilden, ſchon nach dre feine Gelundbeit wickelt einen eine 
jährtzen Urlaub zu nehmen, um jeme eſtern ist darf erzuſtellen. 
Dies war ihm indeß nicht beſchleden; 0 erſelde von feinen 
Lelden durch den Tod erlöſt worden. i 
Mieſengebirgs⸗Verein. Am ac eg: Mita., 
eröffnete die bleſige Ortsgruppe des Rleſenge ir se u wieder 
Üre Sitzungen im Reſtaurant Schwerſenz, D i nplab. Der 
ftellvertretende Vorfigende, Herr Seminarlehter . cb. eröffnete 
die Sitzung um 8/, Uhr und gedachte des vor e i 1 Zeit ver: 
. Herrn Moegelin, der Mitalied des Verein pee Die 
nwefenden san das Andenken an den Verſtorbenen dur er 
beben Don am Pläben. Des Weiteren deuichte der felvet- 
A a gie Berbandlungen betreffend die Weger 
königl. Oberförfter in Jud wigsber u keinem genügenden Reſultat 
An * iſt der Vorſtand ermächtigt eke bei der Re⸗ 
gi — we ere Schritte zu thun, da die Wege nach dem Keſſel · 
zw. Gorkaer Ste von vielen Wanderern immerhin noch ſehr 


eformatton für die evan: 
ehalten. 


für das Gebiet des dentſchen Reichs“ wird, wie die | N 
„Gazeta polska“ mittheilt, mit Beginn des künftigen | t 


Da die Verhandlungen mit dem N 


N erer rr 
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ſchwer gefunden werden. Sodann blelt Herr Oberlehrer Dr. 
remmer feinen angekündigten Vortrag über „Wanderungen 
n ber Provinz Poſen“, worüber wir unfern Leſern in 
einigen Tagen berichten werden. 

m. Aufführung. Alljährlich mit der näher kommenden Weihe 
nachtszeit pflegen ſich die biefigen höheren Töchterſchulen in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit zu ſtellen und Aufführungen zu Gunſten 
der Armen zu beranitalten. Diesmal machte damit die Below ſche 
höhere Töchterſchule den Anfang. Geſtern Abend 6 Uhr veran⸗ 
ſtaltete die Schule mit den Schülerinnen der oberen Kloſſen im 
Stern'ſchen Saale eine Aufführung des prächtigen Märchens 
Sueewittchen“ Die bekannte Griamſche Dichtung ift für den 
Zweck einer größeren Aufführung von Hermann Francke in acht 
durch Dellamatisnen verbundene Geſänge erweitert und die Kom⸗ 
poruon für Sopran und Alt mit Klabier⸗Begleitung von Franz 

bt geliefert. Die Wahl gerade dleſer ftimmungsvollen Dichtung 
verdient als eine ſeyr alückliche bezeichnet 111 werden, da ja der 
wohlthuende Einfluß, den ein derartiges ärchen auf Herz, Ge⸗ 
müth und Phantaſie der Jugend auszuüben vermag, von Er⸗ 
ziehern und Schulmännern voll und ganz gewürdigt wird. Die 
geſtrige Aufführung des Märchens, die durch einen N or für den 
Abend verfaßten Prolog eingeleitet wurde, hat diele Wirkung 
auf alle Theilnehmer im vollſten Maße ausgeübt und das weſent⸗ 
lich durch die vortreffliche Durchführung des ganzen Werkes. Der 
Leiter der Aufführung, Herr R ow ald, wie auch die ausübenden 
Schülerinnen und die die Geſänge begleitende Lehrerin der Anſtalt 
hatten ſich der Einübung des Werkes mit Fleiß und Liebe hin- 
gegeben, Deshalb wurden ſowohl die Chöre als auch die Solis 
und Deklamattonen vortrefflich zu Gehör gebracht und der von der 
überaus zablreichen Zuhörerſchaft geſpendete häufige Applaus war 
wohl verdient. Der Ertrag der Aufführung tft zu einer Weih⸗ 
nachts beſcherung für arme Kinder beſtimmt, welche die Belowſche 
Schule alle Jahre veranſtaltet. Um die äußeren rrangements der 
Aufführung fit, wie noch bemerkt fein möge, Herr Schwerſenz 
in dankenswerther Welle bemüht geweſen. 


fg. Die Vereidigung der Rekruten der die hleſige Gar- 
niſon bildenden Truppentheile (mit Ausnahme der des Train⸗ 
bataillons, welche erſt am 2. November ſtattfinden wird) ging am 
Donnerſtag Vormittag mit miltitäriſchen Gepränge auf dem Kanonen⸗ 
platz vor ſich. In Folge der günſtigen Witterung war ein Feld 
altar an der dem Propiantamtsareal nächſtgelegenen Querſeite des 

latzes errichtet worden, die Front nach der Straße neben dem 

anonenplatze zugewendet. Die Fahnenkompagnie des Inf.⸗Regts. 
Nr. 47 holte gegen 10%, Uhr die 12 Fahnen der drei Infanterle⸗ 
Regimenter Nr. 6, 46 und 47 mit klingenden Spiele, ebenſo die 
Standarteneskadron des 2. Leib» Hufaren-Reatments, die Standarte 
dieſes Regiments aus dem Dienſtgebäude des Generalkommandos 
nach dem Kanonenplatze ab, woſelbſt die Fahnen⸗ und Standarten⸗ 
träger um den Feldaltar Aufſtellung nahmen. Die alten 9 Fahnen 
der Infanterie» Regimenter und die Huſarenſtandarte trugen an 
ihrer Spitze den grünen Elchenlaubſchmuck. Die Rekruten im 
großen Paradenanzuge, gegen ann zählend, waren mit 
Muſik von ihren Kaſernements aus nach dem Kanonenplatz geführt 
Basen und dort im länglichen Viereck aufmarſchirt. Der Militär- 

berpfarrer Wölfing und der katholiſche Diviſtonspfarrer Tetzlaff 
im geiftlihen Ornate ſtanden vor dem Feldaltar, als der tom- 
mandirende General von Seeckt mit glänzender Suite, der 
Diviſtonsgeneral, die Infanterie⸗, Kavallerie und Artillerie⸗Bri⸗ 
gade⸗Generäle, der Feſtungskommandant, Generallleutenant von 
Livonius ic. ꝛc. auf dem Platze erſchlenen. Nachdem der 
Befehl zum Beginn der gottesdienſtlichen Feier gegeben war, ins 
tonirte eine Infanterie⸗Kapelle einen Choral. Beim Verkltagen 
der letzten Takte beſtieg Militär⸗Okerpfarrer Wölfin g die 
Stufen des Altars und hielt mit welihin vernehmbarer Stimme 
an die Relruten eine die Bedeutung des Fahneides zum Gegen⸗ 
ſtande habende Rede. Beim Schluß derſelben ertönte 
wiederum der von einer ee Kapelle geblaſene Vers 
eines Chorals, worauf Diviſionspfarrer Tetzlaff vor den 
Altar trat und in gleicher Weiſe den Rekruten die Wichtigkelt des 
Fahneneides und die durch Ablelſtung deſſelben übernommenen 
dohen Pflichten darlegte. — Wiederum erklang ein Choralvers der 
Infantertekapelle, der Milttäroberpfirrer Wöl fing ertheilte 
den Segen und der Militärgo tesdtenſt batte fein Ende erreicht. 
Nunmehr begann der eigentliche Akt der Vereidigung der Rekruten. 
Evangelische, Katholtten und Israeliten wurden je nach den Sie 
bräuchen ihrer Religlon vereidigt, zu welcher Feierlichkeit dle 
Fahne bezw. die Standarte vom Witare aus zu dem betreffenden 
Trupventheile gebracht waren. Die nicht dem preußilhen Unter: 
thanenverbande angeböcigen, in bieze Rezimenter eingeſtellten 
R kruten aus anderen Bundesſtaaten und dem Gebiete der freien 
Städte (Bayern, Sachſen, Württemberger, Mecklenburger, Qü: 
becker ꝛc. ꝛc.) hatten auch den Fahneneld in Olnſicht auf ihren 
Landesberrn bezw. den Sengt dir freien Stadt zu lelſten. Nach 
Beendigung dieſer Zeremonte trat der kommandirende General 
von Seeckt in die Mitte des Platzes und brachte ein dreimollges 
Hoch auf den Kaiſer aus, in das Offiziere und Mannſchaften ein⸗ 
ftimmten. Die In fanteriekapelle ließ, anſchließend hieran die 
Nattonalhy nne erklingen. Hiermit war die Vereidigungsfe exlichkelt 
geſchloſſen, die Fahnen und der Standarte wurden wieder nach dem 
Generalkommando zurückgebracht und mit klingendem Spiele mar⸗ 
ſchirten die Mannſchaften nach ihren Kaſernements. Der Nach, 
mittag tft für die Mannſchaften dienſtfrei und es werden die Re⸗ 
truten durch Unteroffiziere aus⸗ und in der Stadt umbergeführt. — 
Schließlich fet noch bemerkt, daß einer der Infanterierekruten 
während der goltesdienſtlichen Feler auf dem Kanonenplatz plötzlich 
erkrankte; der Mann mußte durch Kameraden nach dem Kaſernement 
neben der Garniſonkirche geführt werden. 

m Zur Volkszählung. Seitens der Pollzelorgane, Schub: 
leute, wurden in dieſen Tagen in den einzelnen Revieren 
Erhebungen über die Bevölkerung, nach Zahl und Geſchlecht in 
den Haushaltungen, angeſtellt. Wie man erfährt, handelt es ſich 
hierbei um die Vorarbeiten für die an 1. Dezember d. J. ftatt: 
findende Volkszählung. Es werden die vom Maglſtrat auf eſtelllen 
Perſonenliſten einer Nachkontrole bezw. Ergänzung durch die 
Poltzeiorgane unterzogen. ; 

Der deutſche Privat Beamtenberein Hält am Freitag 
Abend 8 Uhr bei Kahnte, Wilhelmftr., feine nächſte Monatsver⸗ 


ſammlung ab 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Kalſer Wilhelm II.“ traf 
geſtern Abend mit 6 beladenen Kähnen, die bis jetzt bei Obornik 
7 705 lagen, dier ein und legte am Herrmann'ſchen Boll⸗ 
wer! an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


*) Kiel, 31. Okt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
veröffentlichen eine Kundgebung, in welchen fie allen Denen 
berziſch danken, welche durch opferwillige Unterſtützung mit Rath 
und That zur Verwirklichung des Seemannshauſes bei⸗ 


getragen Haben. 
Diedenhofen, 31. Ott Der Reichstagsabgeordnete Pfarrer 
e Ama nn ti heute Nacht geitorben. 
poren Mus Jofeph Neumann, am 15 Mal 1836 in Bolchen ge. 
13. elfaßslothe. Waßttrels den- (ofbrinaen). (x, vertrat ben 
> Acer. Wablkre -Diedenhofen 
proteſtleriſchen Gruppe an. olchen gehörte der 


* r 1 aia 


Wien, 31. Okt. Nach Blättermeldungen aus Buda⸗ 
peſt iſt bezüglich der Kriſis im Ackerbaumini⸗ 
ſter kum eine Wendung eingetreten, welche das Verbleiben 
des Grafen Feſt te auf feinem Poſten als wahrſcheinlich 
erſcheinen läßt. 

Wien, 31. Okt. Die „Neue Frete Preſſe“ meldet aus Bus 
tareft, daß der Miniſter des Innern die Präfekten der 
unteren Donau zu ſorgfältiger Ueberwachung einer 
eventuellen Bewegung unter der ruffifhen und bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung ihrer Dilſtrikte aufforderte. D 
Kriegsminiſter verfügte die Vermehrung der den 
Polizeidlenſt zwiſchen Galati und Salina verſehenden 
Schiffer. 

Petersburg, 31. Okt. Lantſcheu, Reſiden 
der Nord⸗Chineſiſchen Provinz Kanſu, iſt 
von mohamedaniſchen Inſurgenten erobert 
worden, welche ein unabhängiges Königreich bilden 
wollen. Die geheimen Geſellſchaften in Centralchina vereinigten 
ſich mit den Mohamedanern. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdſenſt der „Bot. Ztg. 
Berlin, 31. Oktober, Abends. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Kaiſer fuhr 
geſtern Abend 10 Uhr nach ſeiner Rückkehr von Groß Lichter⸗ 
felde beim Reiche kanzler Fürſt Hohenlohe vor und nahm 
einen längeren Vortrag entgegen. 

Der Bundes rath nahm den Antrag betreffend 
die Feſtſtellung der Ruhegehälter der Reichs⸗ 
beamten an. 

Der Reichstagsabgeordnete Schultze ⸗ Königsberg (Sozlaliſt) 
ſtand heute vor der bieſigen Strafkammer, angeklagt der Aufreizung 
und der Verächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen. In einer 
am 30. Januar in Cöpenick abgehaltenen Verſammlung über die 
Umſturzvorlage jol er geäußert haben, daß die Arbeiter ihre Rechte 
mit dem Schwerte in der Hand erkämpfen müßten. Schultze wurde 
freigeſprochen. 

Gegenüber den Mr ru aus Tanger, daß der 
zeitweilige franzöſtſche Konſul Terrien am 10. und 20. 
Oktober in Caſablanca bei einem Deutſchen Hausfriedens⸗ 
bruch verübt und der engliſche Konſul intervenirt habe, be⸗ 
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, an zuſtändiger Stelle hier iſt von 
dieſen angeblichen Vorfällen nichts bekannt. 


Weißenfels, 31. Okt. In der Grube „Paul“ bei 
Theiſſen fand heute Morgen eine Keſſel⸗Exploſion im 
Maſchine bauſe ſtatt. Oderſteiger Kruſe wurde getödtet, zwei 


Heizer ſehr ſchwer verbrüht. 

Arco, 31. Okt. Dem Ceremonienmeiſter des Königs von 
Württemberg, Freiherrn von Reitzen ſtein, welcher gegenwärtig 
am Gardasee weilt, wurde eine große Geldſumme und 
Pretloſengeſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Trieſt, 31. Ott. Derßieſige Biſchof gab feine Neitg- 
nation, angeblich aus Geſundheits⸗Rückſichten, in Wirklichkeit 
aber, weil er von Rom, wegen feiner ſlaven freundlichen 
Haltung Vorſtellungen erhalten habe. 

Laibach, 31. Okt. Infolge der Erdabrutſchungen 
bei Sagor iſt der Mediabach geſperrt. Da die Straße 
abgeriſſen, wird der Verkehr geſtört. Im Bezirke von Gottſchee 
fällt das Waſſer. Dagegen ſind die Stadt Idria, das 
Sairachthal, das Keſſelthal von Planina, das Ranerthal zc. 
überſchwemmt. Das Laibachmoor ift noch immer über⸗ 
ſchwemmt. Der Schaden an Feldgut iſt bedeutend. 

Paris, 31. Okt. Hanot eaux ift nicht geneigt 
in ein Kabinet Bourgois einzutreten; er hat 
geſtern Abend ſeinen diesbezüglichen Entſchluß in folgender 
Weiſe formulirt: 1) weil die Radikalen den mit Mada⸗ 
gaskar abgeſchloſſenen Vertrag abändern wollen, was Has 
noteaux für ſehr gefährlich hält; 2) befürchtet Hanoteaux, daß 
durch das Eindringen der radikalen Elemente 
in das Kabinet die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten leiden könnten. Weiter begründet er ſeine Weige⸗ 
rung damit, daß unter den Chefs der Armeekorps ſich eine 
Bewegung gegen die Ernennung Cavaignacs zum Kriegs- 
miniſter geltend mache. Der „Eclair“ behauptet ſogar, 
Sauſſier wolle in dieſem Falle fein Amt niederlegen. 

Paris, 31. Okt. Der bisherige Kriegsminiſter Zur⸗ 
linden wird nächſtens das Kommando des 14. Armee⸗ 
korps in Lyon übernehmen. 

London, 31. Okt. Die „Times“ heben in einer Zu⸗ 
ſchrift aus Wien hervor, eine Sfolirung Englands 
auf der Balkanhalbinſel ſei noch weit entfernt, da Oeſterreich 
und England dorten parallele Intereſſen hätten. Eine ruſſiſche 
Intervention könne nur durch eine engliſch⸗öſterreichiſch⸗italie⸗ 
niſche Verſtändigung abgewendet werden. Deutſchland habe 
Oeſterreich nicht zu einem Entgegenkommen gegen Rußland be⸗ 
wegen können. 

Konſtantinopel, 31. Okt. Meldung des „Reuterbureaus“: 
Armeniſchen Berichten zufolge ſind bei den jüngſten Un⸗ 
ruhen in Bitlis 800 Armenier getödtet worden. 
Der Verluſt der Türken ſei unbedeutend. Nach einer Meldung 
aus Trapezunt wurden drei angeſehene Armenier, darunter 
ein Geiſtlicher, wegen Theilnahme an den Unruhen 
ſummariſchabgeurtheilt; die Regierung foll be⸗ 
abſichtigen, ſie ſofort hinrichten zu laffen. 
Dieſe Nachricht rief in Konſtantinopel ſehr große 
Bewegung hervor 

Sofia, 31. Okt. In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht 
große Aufregung da Fürſt Ferdinand ſich weigert, 
die ihm vorgelegte Thronrede in welcher die ortho⸗ 
doxe Taufe des Erbprinzen Boris verſprochen wird, 
zu unterzeichnen. Da nun alle Regierungs⸗Deputitten auf 
dieſen Paſſus der Thronrede beſtehen, ſo habe man die Er⸗ 
öffnung der Sobranje auf den Nachmittag verſchoben. 
Miniſterpräſident Stoilow gab feine Demiſſion, die aber 
vom Fürſten noch nicht angenommen wurde. 


(Oterzu zwe DBetlagen.) 


. Familien- Nachrichten. 


Nach langem ſchweren 
Leiden ſtarb geſtern früh 
mein lieber Mann, der 
Kaufmann 


Abraham Loevy 


im 65. Lebensjahre. 
Beerdigung findet Freitag 
Vormittag 10 ¼ Uhr von 
der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofs aus ſtatt. 15027 
Poſen, 31. Oktober 1895. 


Lina Loevy, 


geb. Spiro. 


RER EEE BETEN TEL 
Neue Betſchule. 


Unſer Mitglied Herr 
Abraham Loe vy 


tft geſtorben, die Beerdigung fin- 
det Freitag, den 1. November, 
Vormittags 10%, Uhr, vom Fried: 
hof aus ſtatt. 15033 


Der Vorſtand 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Frl. Klara Rotter 
in London mit Herrn Forſt⸗ 
Aſſeſſor Johannes Hübner in 
Cunnersdorf. Fräul. Elfa Lamb⸗ 
recht mit Herrn Kaufmann Ri 
— Ludwig in Groß⸗Lichter⸗ 


Geſtorben: Herr Oberſilieut. 
d. D. Wilh. Gottwald in Tllſit. 

err Fabrikbeſ., Königl. Lotterte⸗ 

innehmer Auguſt Kuhrau in 
Gumbinnen. Herr Notar Juſtlz 
xatb Friebrich Karl Schöler in 
Bonn. Herr Rentner Heinrich 
Götte in Eſſen. Herr Major 
0. D. Guſtav Adolph von der 
Wenje in Wiesbaden. Herr Pro, 
feſſor Dr. Julius von Schröder 
in Tharandt. Herr Buchdruckeret⸗ 


beſitzer Franz Roſenthal in 
Berlin. Herr Georg Schnerzel 
in Berlin. Frau Dr. Leocadia 


Schwering, geb. Keuß, in Oſter⸗ 
wick l. W. Frau Dr. Schleſiger 
deb. Lork, in Bonn. Frau Anna 
von Czettritz und Neuhaus, geb. 
Doyé, in Dresden. Frau Aug. 
Hildach, geb. Barthold, in Berlin. 
Frau Bertha Katſer, geb. Herbſt 
in Berlin. Frau Muna Lindner, 
geb. Kauffmann, in Berlin. Frau 
Thereſe Deifin, geb. Lack, in 
Berlin. Frau Anna von Zeichen, 
A Frau 
Fliſabeth Groddeck, 
eters, in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Freltag, den 1. November 1895. 
Nopvität Zum 1. Male: Gräfin 
Fritzi. Luſtſpiel in 4 Akten von 
D. Blumenthal. Sonnabend, den 
2. November 1895. Nachfeier 
zum Gedächtniß des hundert⸗ 
jährigen Geburtstags Hein: 
rich Marſchners Hans Heiling, 
Romantiſche Oper in 3 Akten 


geb. Holborn, in Berlin. 
Juſtlzrath 
deb. b 


15048 | 14952 


von Genrich Marſchner. 


Lamberts Saal. 


Heute Freitag 
Großes 


Abſchiedskonzert 


D'Innthaler å 
(4 Damen. 3 Herren) 
in ihrem prachtvollen 


National⸗Koſtüm 
Billets an der Kaſſe à 50 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. zu 
haben bet Lindau & Winterfeld, 
Wilhelmsplatz, 8. Schubert, 
Ritterſtr. Ecke, 6 A. Schleh, 
f Br.tteitr. 14990 
Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


5 Prib.⸗Veamt.⸗Verein. 


reitag, den 1 
Abends 8/ Uhr: 


Monatsbperſ. bei Kuhnke. 18022 


Louis Rosenthal 5 
Natalie Rosenthal 


geb. Grabower, 
Vermählte. 
Markt 62 II. 


Lambert's Neſtaurant. 


November, Gänſe und 9 


Heute früh entſchlief ſanft nach 
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, 
Schwager, der 


Königl. Amtsrichter 


Karl Schulz. 


Poſen, den 30. October 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. No⸗ 
vember, um 3 Uhr von der Leichenhalle des Diako⸗ 
niſſenhauſes aus ſtatt. 


„Meteor“-Gasglühlicht, 


completer Apparat incl. Montage 5 M., Glühkörper à 1,50 M. 


jahrelangem 
Bruder und 
15046 


Um den durch die Auer⸗Geſellſchaft im Pu- 
blikum etwa erzeugten Verwirrungen indeſſen ein 
für allemal vorzubeugen, erkläre ich hierdurch wieder⸗ 
holt, daß ich auf Wunſch mich in rechtsverbind⸗ 
licher Form durch Revers verpflichte, meine Ab⸗ 
nehmer vor jeder Beeinträchtigung durch die 
Auer⸗Geſellſchaft zu fügen und in jeder Bez 
zie hung ſchadlos zu halten. 


Le 


Alleiniger Vertreter für Poſen y 2 
Rudoiph Joachim, 
Berlinerſtraße 18. Polniſches Theater. 
Porter 


„Imperial- u. Double-Brown Stout“ 


b 
Barclay, Perkins & Co, in London, 
1895er März Gebräu, 
ſowie 
Paie-Ale 
von S. Allsopp & Sons in London 
empfiehlt 


in vorzüglich gelagerter Qualität 


Friedr. Dieckmann (n. K. Schroepfer), 


Biergrohhanlunn — Poſen. 
Sröffigen Wiltogsliih S. ee 


M. Jaretzki, Marſtallſtr. 2. 
à 1 Mk. im Abonnement 075. 


Hecht mt Mandelſauce exquifit, 
Hochfein gepflegtes 


0 gu Nase 8 def. 
É arm⸗, Lungenhaſche, Zrazt. 
Lambert'ſches Lagerbier 1 0 15051 
empfiehlt 15049 


G. Miczynski, IE Friſch z 
geſchlachtete Gänſe, Enten u 


BEE griidh geſchlachtete Enten, Hühner empfiehlt in arößter 


ühner und fetih | Auswahl zum billiaſten Preiſe. 


15028 geſchoſſene Hafen empfiehlt ich's Geflügel 
Paul N Schr. Seyid 5 handlung, 
Biderftr. Nr. 6. Saptepaplatz Nr. 11, 


’SCHES „ 


ci 


Nur echt zu beziehen durch Vertreter für Posen 


B. Szulczewski, 


Wilhelmstrasse 11 (gegenüber Hôtel de Rome). 


ist das 
rationellste 
Licht der Jetztzeit. 


Beſtändiger Ausſchank vom Faß! 


= Original - Porte 


(Barclay, Perkins & Co.) 


Reſtaurant Bavaria” (Paul Mandel), 
Wilhelmöplah Nr. 3. 


Gegr. 1856. H. Lewek, 
Poſen, Neueſtraße 5 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 
befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


I. und II. Etage Ennſehle wein großes Lager fertige: Herren 

und 5 ee Fuſtſäcke, alle Arten von 
en, Kragen, Barrets u. 1. mw. 

AN 2 Kein Laden. — Allerbilligſte Preiſe. 


Ba“ 1 u 

H. Lewek, Kürſchnermeiſter. 
Beſtellungen und Reparaturen werden forg- 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


Gegr. 1856. 


I. u. II. Etage, 
r Eins. Mauergaſſe. 
14083 


Münchener Löwenbrä 
Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
e 
Reſtaurant { Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets 3 


beim General⸗Vertreter 1 
Oscar Stiller, 


Berne Bein 
FRE Breiteitr. 12. 


ES E IE 
Sect- und Wein-Vertretung 


zu vergeben ſeltens einer ý 
erſten Schaumweinfabrik und Weinhandlung. 
(Spezialität: Moſelweine und Moſelſbaumwelne.) 
Herren mit beiten Referenzen und ausgedehnten Beziehungen 
bet beſſeren Privaten belieben fh u. Z.R, 618 an G. L. Daube & Co 
Frankfurt a. M. zu wenden. — Sehr günſtige Bedingungen. 14606 


Bodega- Werme, 


Uu mn ln. 
Samos 1 Fl. 1,00 M., nene Wafſerſtr 2, 
Tarragona à 1,25 M., arima — 
Portwein, Sherry u. 
Madeira à 1,65 M., 


ments in geſchmackvoller 
Marsala, Vino Vermouth 


Ausführung. Blumenge⸗ 
wächſe in größter Auswahl. 

Torino à 1,90 M. 
empfiehlt ia Prima Qualität 


Adolf Leichtentriti, 


Anna Kwiatkowska. £ 
Weingroßhandlung, 1 — 


39 Ritterſtraße 39. _ über Vermögens-, oe 
anarienvögel,|| Hätte Kredity Fami 


lien⸗ u. Privat, Berhält⸗ 


größtes Poſtwerſandt⸗Geſchäft]] niſſe auf alle Platze er 


nach allen Orten Europas. äußerſt prompt u. 
Tauſende edle Sänger anf Lager. gewwifſengaft, auch über⸗ 
Preis⸗Katalog fret. W. Gönneke, [nehmen Recherchen aller 
St. Andreasberg I. Harz. 14600] Art. 14392 


Greve & Klein, 
Intern. Auskunftsbureau 
Berlin, Alexanderſtr. 44. 


Ein gebrauchter ie eiſer⸗ 
ner Ofen ſuche zu kaufen. Adreſſe 
Gr. Gerberſtr. 25, pt. 


el 
der ift. Brüder Gemeinde. 
Freitag, den 1. November, 

4 / Uhr Abends: 
Gottes dienſt. 
Sonnabend, den 2. November. 
6 12 ben and Dri 
ottesdienſt un t. 

4 Uhr Nachm.: 5 
Jugendgottes dienſt. 


Jul. Banner, 


prakt. Zahnarzt, 
Merkt 88, oegenüber Stadthaus. 


Violin⸗ und Cello ⸗Jnſtitut, 
Bıtiiplag 4 I. 
Honorar pro Monat 5 M. 
Anmeld. im Inſtitut v. 11—2 Uhr. 


Ernst Fritsche, 
Kavpellmetner. 


15000 


e eee 
Der Ausverkauf 


befindet ſich jetzt 14921 
8. 


Breiteſtraße 


Moritz Aschheim, 


Eiſer⸗ u. Bürſten handlung. 
t ORENDAIN TNO, 


Friſch 
Silber Lachs, 


Zander und 
Schellfiſch 


in allen Größen empfiehlt 


S. Samter jun., 
Berlinerfraße. 


Theilhaber- 
Gesuch. 


Zur Uebernahme einer beben, 
tenden Bierhandlung, jetziger 
Reingewinn jährlich ca. 15 000 
Mark, wird ein jtiller oder thä⸗ 
tiger Theilhaber mit 20—25 000 
Mark geſucht. 15087 

Gefl. Offerten find u. E, 9 in 
der Exved. d. Bta. niebderauí 3 

[A 

beruht ein Spells 
mit einigen Tauſend Mart Ka⸗ 
pltal⸗Elnlage für ein ſehr rens 


tables Geſchäft am hieſigen Platz. 
Off. W. W. 300 Ex v. d. Bto. 


Wor? 
Offerten von Stellenſuchenden, 
Cowpagnons, Briefe von Freun⸗ 
den und Freundinnen, Hefraths⸗ 
anträge u. ſ. w. beſitzt, ſende die⸗ 
ſelben zur grapbologiſchen Bes 
urtbellung ein an G. A. Lau- 
ser, Graph, Regensburg. 

Aus jeder Handſchrift entziffer t 
derſelbe den Charakter e. Berion, 
Honorar f. 1 Charakterbild 2 M. 
f. 1 Charakterſkteze 1 Dè. u. Porto. 
auch in Marken. Glänz. Anerk 

Suche Lebensgefährten für 
meine Verwandte, gebild., mutt 
bäusl: erzogene Polin, ſtattliche 
Figur, Anf. der 20er, über zwölf 
Tauſend Mark ſicheres, erft ſpä⸗ 
ter fälliges Vermög. Kath. ſollde 
Herren in geſicherter Stellung — 
etatsmäß. Angeſtellte u. polniich 
ſprech. Herren bevorzugt = wol⸗ 
len ſich vertrauensvoll unt. Dar⸗ 
legung der Verhält. u. Stellung 
an mich wenden. Diskret. ſelbſt⸗ 
derftändf, Vermittler u. anonyme 
Zuſchrift. unberüd!. 15923 

Offert. bis 10. November unt. 
M. 3. N. Vl. Wollſtein. 


5 Í 5 

20 Mark Belohnung 
ſichere ich demjenigen zu, der mir 
2 edererlangung nachſtehender 
am 29 Oktober cr. aus verſchlof⸗ 
jenem Zimmer geftoblenen Gegen⸗ 
Hände verhilft: 
2 goldene Damen⸗Uhren mit 


Erz M. W. u. 
1 goldene Broche mit weißen 
imilite $ 
2 Baar goldene Ohrringe mit 
miliſteinen, 


Paar Granat⸗Ohrringe. 
J. Woźny, Schroda. 


Brillauten, altes Gold und 
Silber kauft u. abli die höchflen 


Pre ſe Wolf, 
14975 Golbarbetter, Friedrich tr . 


65. greita, . Beilage zur Poſener Zeitung. 1. November 1895 


rleth ein flüchtiges Emporblicken eine gewiſſe Beklemmung. Der|boben Sie in Itallen Ihren Namen geändert? — Nayve: Diele 
lpäter aufgerufenen Gattin wendet er einfach den Rücken. Die Namensänderung war ja nicht neu. Unter dieſem Namen kannte 
Margqutfe de Navyve tft eine ungefähr vierziglährige Blondine mit uns eben Menaldo. — Bräl.: Allo kannte er Sie unter dem 
gewöhnlichen Zügen und ſtark geröthetem Geſichte, wenig elegant Namen Martin, den Sie in Italien trugen? Die Wahrhelt tft, 
in Kleidung und Erſcheinung. Der italteniihe Zeuge Balſamo, daß Menaldo wußte, daß Ste Nayve beißen. Nach zwei Tagen, 
welcher den Plan der Auffindungsftelle des Leichnams des jungen die Sie in Rom zubrachten, fuhren Sie nach Neapel, wo Sie am 
Menaldo aufnahm, lowie Abbe Roſſelot, der letzte Hofmeiſter der 8. November ankamen. Wir werden einen ttallentichen Zeugen 
Kinder des Marqu's, find gleichfalls erſchlenen. Der Verleſung hören, welcher erzählt, daß ſeine Anweſenhelt im Kupee Ihnen 
der febr langen Anklageſchrift folgte der Angeklagte nach der ihm] ſehr unangenehm war, daß das Kind über Hüftſchmerz * 
zur Dispofttton geſtellten Kopie mit kalter Ruhe. Als der Gerichts-] Dieler Zeuge dat ſich freiwillta bei Gericht gemeldet und dat 
ſekretär ſich bet einem Worte verlieft, korrigirt er das Verſehen mit |in der Leiche den Knaben Menaldo erkannt. Er war vr 


dem Präſidenten zugleich; nur bei der Schilderung der Auffindung unangenehm, und Sie haben verſucht, das Kupee zu we Wag 


Nr. 7 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 31. Okt. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
VARAK ts unter Vorſitz des Amtsrichters Trewendt wurde ber 
Gon öfters erwähnte Beleidigungzprozeß verhandelt, 
der von dem Rittergutsbeſitzer Nepomucen v. Kler ski gegen 
en Redakteur des „Gontec“, Vincent v. Bolewskl, 
angeſtrenat worden war. Wir wollen den Sachverhalt noch 
einmal kurz wiedergeben: In der Nr. 70 des Goniec” vom 
24. Mar; d. 3. befand fih ein längerer Artikel, der fih mit der 
Wahl des Direktors der Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
für ſieben Kreiſe unferer Provinz befaßte. Es war darin gejagt 


worden, daß die polniſchen. Mitglieder ber Geleuſchaft por der der Leiche feines Stiefſobnes in Sorrent glaubt man eine gewiſſe Er | — Napve: Das t abfolut falſch.— Bräl.: 
1 be N regung an ibm wahrzuneb nen. Gegen drei Uhr Nachmittags de⸗ paben Ste in Neapel getdan? — Nayve: Wir find 
ommen waren, za der si 0 atunt das Verhör. Marguls de Nayve giebt die Generalſen an] in einem Hotel dritten Ranges abgeftienen. — Brälibent: 


Stimmrecht beſaß, eingefunden hätte. Die Herren hätten ſich geeintgt, 
für den Landtagsabgeordneten für Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen, 
Rittergutsbeſitzer v. Gledockl⸗Czerleino, zu ſtimmen und auch 
Herr v. Kierski bätte ſich für die Wahl dieles Herrn zum Direktor 
dus geſprochen. Als ſpäter im Hotel de Rome die Wahl felbit vor- 
genommen wurde, hätte plötzlich Herr v. Kierski für den Kandidaten 
der Deuticher, den bisherigen Direktor Rlttergutsbeſizer Grap: 
mann⸗Konſnko geſtimmt. Es war nun in dem Artikel des „Gontec“ 
Herrn b. Kierski vorgeworfen worden, er bätte die Solldarktät 
zerriſſen, fein Vorgehen wäre ein Verratb geweſen u. . w. Als 
Zeugen wurden in der heutigen Verhandlung die Rltterautsbeſitzer 
b, Glebocki⸗Czerleino, Graßmann⸗Koninko und v Niegolewskt⸗ 
Niegolewo, ferner ein Verſicherungsbeamter und der Bankdirektor 
Dr. Kuſztellan, der ebenfalls in dem Artikel angegriffen worden 
war, vernommen. Der Vertreter des Pivatklägers, Rechtsanwalt 
Wollinski, beantragte gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 
600 Mart, während der Vertreter des Beklagten, Rechts an walt 
Moſzenski aus Bromberg, um eine ganz niedrige Geldſtrafe bat. 
Der Gerichtshof verurthellte v. Bolewskt zu einer Geldſtrafe 
von dreibundert Mark eventuell dreißig Tagen Gefängniß. 
Das Urtheil fol auf Koſten des Verurtheilten in drei hleſigen 
polniſchen Blättern veröffentlicht werden. 

<< Meſeritz, 30. Ott. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelte das Schwurgericht in der Sitzung am Dienitar 
gezen den Strumpfwirker Ern ft Münch aus Zirichttegel. Der 
Unzeklagte wurde wegen Sittlichteltsverbrechen mit 
einer 6monatlichen Gefängnißſtrafe belegt. 

Den erten Gegenſtand der heutigen Verhandlung bildete die 
Anklage wegen Raubes gegen den Maurer Adolf Schröder 
aus Schuſſenze, Kr. Bomſt. Der Pferdehändler Joſeph Parnetzki 
aus Schlabrendorf in Schleſten hatte am 6. April d. J. in Mauche 
einen Pferdekauf vermittelt. Auf dem Heimmwege, den P. mit etn 
brechender Dunkelheit über Lupitze⸗Schuſſenze antrat, geſellte ſich, 
aus dem Walde hervortretend, der Angeklagte zu ihm. Nachdem 
die Beiden im Gaſthauſe zu Lupitze eine Weile geraſtet, legten fe 
die Retie weiter fort. An dem Kreuzungswege Schuſſenze⸗Bruch⸗ 
dorf ſchlug der Angeklagte plötzlich den P. mit einem Stocke an 
den Kopf und übers Kreuz, packte ihn am Halſe und forderte von 
P. Geld, in deſſen Beſitz er ſich ſetzte. Der Ueberfallene erſtattete 
am folgenden Morgen bei dem Gemeindevorſteher Klein in 
Schuſſenze über den Vorfall Anzeige. Der Letztere nahm nach der 
Auffindung des Sch., der ſich nicht in feiner Wohnung, ſondern 
del feinem Schwiegervater verborgen hielt, etne Leibesvlſttatlon vor, 
bei der das Portemonnaie des P. zu Tage gefördert wurde, in dem 
ſich nur noch 1,50 M. befand; den ah des Raubes, der 
Aber 5 M. betrug, hatte der Angeklagte feiner Frau ausgehändigt. 
Dieſer Darſt ' lung gegenüber fand die Ausſage des Angeklagten, 
der bereits 13 mal, darunter 7 mal wegen Diebſtahls und mit 
Bucthaug vorbeſtraft ift, keinen Glauben. Sch. erklärte in recht 
naider Weiſe, der angetrunkene Beraudte habe ihm fein Geld zur 

ufbewahrung übergeben. Der Angeklagte erhielt wegen Straßen⸗ 
raubes 6 Jahre Zuchthaus. 

Die folgende Verhandlung wurde wegen Mordes gegen 
die Dlenſtmagd Jullane Schulz aus Wiosker⸗Hauland ge: 
führt. Die Angeklagte it beſchuldigt, am 23. Auguſt d. J ihr am 
28. März 1894 geborenes, uneheliches Kind vorſätzlich umgebracht 
zu babea. Die Angeklagte geſtand ihre Betheiligung am Tode 
leres Kindes zu, will aber nicht die Abſicht gehabt haben, daſſelde 
allein umzubringen, ſondern dabel auch ſelbſt den Tod geſucht zu 
baben. Zu dieſem Zweck will ſich die Angeklagte, welche bei dem 
Eigenthümer Schauer in W. Old. im Dienfte ſtand und teren 
beide erſten außerehelichen Kinder nur ein Alter von 14 Tagen 
erreicht haben, mit dem Kinde auf dem Arme in einen auf dem 
Felde befindlichen Graben gelegt haben. Dabei hade das Keine 
u wimmern und zu zappeln begonnen, fte fet aus 

ttleid wieder an das Wafer gegangen, das Kind 
ober auf ihren Armen nach einer halben Stunde geſtorben. 
Da von Seilen der Vertheldigung Bedenken über die geiſtige Bue 
Schgungefagakeit der Angeklagten erhoben wurden und der als 
e aan der ander eng Dr. ie — Pollen, 
er andere Sachverſtändige, der dortige Kreis 

Länders ge — . — a N . 
weck en zu laſſen, ſo erfolgte die Vertagung 
akt. eobachtung des Geiſteszuſtandes der Sch. in einer Irren⸗ 


Für morgen w 
Schrimm, ar noch gegen die Arbeiter Balcer Lawniczak 
15 Baaltoſch wegen . Lenczak aus Birnbaum und Anton Proſtak 
Geſchworenen teftgejept 068 und Körperverletzung Termin vor den 
en nicht Auffindung — jedoch von der Staats anwaltſchaft 
f it wurde, fo gab bisher de Zeugen der Bertagungsantrag ge- 
Bel io mit Dontesworten 2 Hiercbtebof Folge, worauf Direktor 
übrige Schwur erichtsperiode igp. A wokenen bie letzte dies. 
er letzteren gelangten 11 Sachen zur Bl: 3 
it Freiſprechung und awel, mit Bor andlung, von denen zwei 
$ Frelſp desurthell (Eiorcieanninß, Stbeten 2 in au 
i) ge und im 
Ganzen auf 10 Jahre 9 Monate Zuchtbaus und 4 Sabre 3 Monate 


Paris, 30. Ott. Am 28. d. begann bekanntlich vor den 
Schw raeg der Prozeß gegen b 
de Ranne, der beiäuldgt if feinen, il en n 


und erklärt, daß fein Vater Aſſekaranzinſpektor geweſen fet, er] Ste, der Marquis Naype, fteigen in einem Winkelbotel ab? Gaben 
ſelbſt techniſche Stuolen gemacht habe. Bräf.: Um der Wahr⸗ Sie nicht abſichtlich blos ein Zimmer mit zwei Betten genommen, 
beit die Gore zu geben, muß ich konſtattren, daß Ste allgemein als | um Nachts aus des Kindes Wäſche die Merkzeichen entfernen zu 
ein arbeitfamer Mann bezeichnet werden. Ihre Freunde rühmen] können? Denn es fanden ſich nur die Nummern der Strümpfe 
Ihnen auch ſanften Charakter nach. Wie kommt es, daß Sie ſeit] und diefe waren entſtellt. — Nayve: Wenn ich dies beabſt htigt 
Ihrer Helrath und, ſeltdem Ste zu Vermögen gelangten, wild und hätte, würde ich dem Kinde nicht feinen Roſenkranz, feine Medaillons 
brutal wurden? — Angekl.: Meine Ehe wurde mir durch und alles Andere belaſſen haben, woran man ihn erkannte. — 
meine Gattin und meine Schwiegermutter zur Hölle. Aber wenn Präs.: Sie blieben nur einen Tag in Neapel? — Nayve: 
ich auch heftige Dlskuſſtonen mit ihnen hatte, beſtreite ich do d den] Wir haben gegeſſen, uns die Stadt angeſehen und find ſch afen 
Vorwurf der Brutalität. — Bräf : Sie wiſſen, daß Ihre Gattin | gegangen. Am 10. November, früh gegen 7 Uhr, nahmen wir die 
vor ihrer Hetrath einen Fehler begangen hatte? — Angekl.: Route Sorrent⸗Caſtellamare. Wir kamen um 8 Uhr in Ciſtella⸗ 
Ja, fte wurde durch den Gärtner ihres Vaters verführt. — mare an. Wir aßen am Buffet und nahmen dann den Weg nach 
Bräf.: Sie wurde Mutter eines Kindes, das unter dem Namen] Sorrent, elne Diitanz von 17 Kllometern. — Präs.: Sie trafen 
Henri Hippolyte Menaldo eingetragen worden tft. Für dieſes[ am Wege viele Katſcher? — Nayve: 34, wurde von drets bis 
Kind wurde eine Summe von 6)000 Franks angelegt. Wozu | viertauſend Perſonen geſehen. Um 1 Uhr ttags kamen wir in 
solte dieſelbe dienen? — Angekl.: Für die Bedürfulſſe des Sorrent an. Wir waren 4 Kilo meter in der Stunde marſchlrt, 
Kindes. Bei Eintritt feiner Majorennetät ſollte ihm das Kapital] das tft der Promenadeſ ritt. Wir bielten uns in allen Octſchaften 
mit den unver wendeten Zinſen ausgefolgt werden. — Prä j.: Sollte | auf, um die zauberhafte Gegend zu bewundern, welche uns entz 
im Falle des Ablebens des jungen Menaldo die Summe der zückte. Nach dem Frühſtück gingen wir an den großen Hafen, um 
Mutter, Ihrer Gattin, wieder zufallen? — Angekl.: Ganz ent⸗ denſelben zu beſichtlgen, wo es eine Menge Fiſcher und Zollbeamte 
ſchteden. — Bräf: Das Kind wurde der Marie Chais zur Bfl’ge | gab, fuhren nach Eıpri, nahmen dort einen Wıgen und fuhren 
übergeben. Die Uaterſuchung erklärt, daß Alles aufzeboten wurde, |9 Kllometer nach Meta. — Präl.: Zwei Katſcher haben erklärt, 
damit die Chalx von der Familte des Kindes keine Kenntniß er- | Ste in dieſem Octe gegen 5 Uhr Abends bei Eintritt der Dankel⸗ 
lange? — Angekl.: Das tit grundfalſch. Nur dem Kinde iollte) heit gelehen zu haben. — Nayve: Wenn ich dieſe Promenade 
der Name der Mutter unbekannt bleiben. Aber Marie Chaty | Abends gemacht babe, fo geſchah es, weil es die Zelt der Eruption 
wußte Alles. — Präſ.: Das wird ſich herausſtellen. — Angel.] des Veſuvs war und dieſelbe Nachts ſchöner als am Tage tft. 
= 10 1 81 [et 1 pront Deryan ; a Babe — — — n = 
materielle Beweiſe in Hinden, daß fte das volle Geheimniß kannte. 
ur a .: Sie wha ja alg Bengin ag ae, n get 1 ; aber Aus der Probinz Poſen. 
ahin und ehe Gezenbeweiſe eingebracht werden, gilt a eſt⸗ 
ſtehend, daß Marie Chaty den Namen der Mutter des Kindes unfittef die 8 En nba d a 
tante. Für mich ift das von Wichttate. — Bräf: Gut. Kom. ermäßigt worden, als die Gebühr für die Ueberführung eines 
men wir auf Ibre Hetrath zurück. —ZAngekl Man ſblug mir] Stück teb von 10 auf 5 Pf. beradgefett wurde. — In einen Keller 
dle Helrath vor. Ich zog Erkundigungen ein und erfuhr daß dle ei — i geſtern Abend ein Mann, der in dis Sch iche Vokal 
Familie ehrbar und daß der Febltrttt des Fräuleins Maſſe viel wollte Der Mann öffnete die Keller» ſtatt der Hausthüre und 
wehr der Unachtſamkeit der Mutter zuzuſchreiden war. — B r ä f.: befaß nicht mebr die Kraft ſich aufrecht zu erhalten. Sein Sturz 
Aber vorzugswelſe bewog Sie das Vermögen des Fräuleins Mafjs bat ibm einige Verletzungen eingebracht, die indeſfen einen gitte 
zur Helratb? — Angekl: Die Vermögensfrage war allerdings artigen Charakter zu baden ſcheinen. — Einen ſchweren Unfall 
von ictigteit. dein fo lange ich nicht angeklagt war, fand man erlitt der Kulſcher des Gutsbeſtzers L. in Sucatin. Der Bellagende 
re a nas Se es Mädchen Wabern 155 werthe fiel ſo unglücklich von einem mit Kohlen beladenen Wagen, 
baben. Wie vielen Anderen jedo gratulirt man zu dergleichen! | DaB er in das biefize Krankenhaus gebracht wersen mußte. 
Der 1 rä | 5 d = 5 togiola; 110 8 > Nen e b die „E 
der Marquis no e Marqatſe das Kind beſuchten, während fte 
e 1555 1 vethan Kö =: N ad e: 1770 ber 785 = ermiftes, 
elratbung bat fie nicht mehr an das Kind gedacht. Sie dachte Aus der R ; ö ; 
dlos an ihre Hühner. — Brältdent: Und Sie feldft waren le — tung de iu 7 TH a. gel 8 g 2 "le 60 
ja gleichſam Bater. (Gelächter) — Nayve: Wie können Sie gemeldet, in der Verſammlung des Geſammtvorſtandes und der 
fo etwas lagen? Ich babe das Kind niemals geſehen. Es war] Gruppen vorſtände der Austellung mit 64 gegen 1 Stimmen 
nicht das meinige, und als ich mich ſpäter damit beſchäſtigte, ae⸗ abgelehnt worden. Das „Berl Tagebl.“ krltiſtrt dieſen 
ſchah es nur auf Andringen der Mutter, Nay oe weiſt fodann auf Beſchluß wie folgt: „Eine Zufallsmaiorſtäk in der Verſammlung 
feine guten Geſinnungen für Menaldo din. Er babe ion Engliſch. hat alfo über die mit ſeltener Ein mülhiatelt zum Ausdruck ges 
Oeutſch und Kravierſpielen lernen laffen und fogar 100 Francs für kommene öffentliche Meinung den Sieg davongetragen! So boğ 
können wir dle Autorität ber wenigen Männer, dle biefe Ents 


die Herrichtung ſeiner Zähne ausgegeden. Man klage ihn an, er 
ſcheldung berbeiführten, unmöglich ſchätzen, um all die Gründe, die 


hätte das Kind der Mutter entftemden wollen; das jet nicht wahr. 
— Der Präſident hält dem Angeklagten por, daß das Kind für eine Beleuchtung der Hallen ſprechen, nun einfach als abgetgan 
zu betrachten. Wenn Herr Kommerzienrath Kühnemann darüber 


förmlich eingemauert in einem Jaſtltut war, ſich langweilte und 
zweimal durchatag. Der zweite Verbandlungstag brachte die Fort: ſpöftelt, daß die Freunde der Beleuchtung für den „kleinen Mann“ 
fo viel Intereſſe an den Tag legen, jo glebt er die Thatſachen 


letzung des Verhörs. Der Präſtdent ſtellte zunächſt das Ber- 
baltniß des Knaben Menaldo zu feiner Pflegemutter Maria Chaſx] nicht richtig wieder. Nicht nur um den „leinen Mann“ handelte 
es ſich, wenn davon die Rede war, daß die Nichtdeleuchtung der 


in Orleans klar, welche der Knabe febr geliebt hatte und zu der 
er immer aus dem Kloſter Inſtitut zuxücktehren wollte. Marquis] Ausſtellungshallen eine bedeutende Ver minderung des Beſu hes 
Navve bat das Kind in dem Augenblicke der Cha x weggenommen, derſelben zur Folge habe, ſondern um Alle, die am Tage an das 
als diefe ihn mit feinem Namen anſprach, weil er fürchtete, dadurch Komtor, an das Büreau, das Geſchäft, die Werkſtatt ıc. gefeſſelt 
tönne Menaldo erfahren, wer feine Mutter fei. Der Marquis er⸗ find und deshalb die Abendſtunden zum Beſuche der Ausſtellung 
enger a Br ug Ben Fl bami ee ee iu gie memen mije ua die Zahl dieſer Leute ift, wie ein 
utter me eben lerne. Aus Briefen, die vorgeleſen werden, kon⸗][ Redner treffend ausführte, in Berlin außerorbentit: 08 — fo 
ſtatirt der Präſtdent, daß der Knabe wußte, feine Mutter fet eine Mar: fi $ R b a4 mokon 
quffe, und daß er vermuthete es fet die Dtarqutje Nayve. Aber immer 
wollte er Gewißheit haben überſeine Mutter und feine Sehnſucht, Marta 
Chaty wlederzuſeben — Jagt der Präſident — war thellweiſe auch 
durch die Hoffnung eingegeben, durch die Chair die Mutter zu 
eruiren. Wenn aus einzelnen Briefen das Gegentheil gefolgert 
werden ſollte, jo kommt dies daber, weil einzelne Briefe augen ⸗ 
ſcheinlich unter dem Elnfluſſe der geiſtlichen Herren geſchrieben 
wurden. Die Unaufrichtiakelt mancher Briefe liegt klar zu Tage. 
Seine Demuth war keine wirkliche. In demſelben Augenblicke, da 
er die zwei erſten Fluchtverſuche brieflich bedauert, plant er ſchon 
einen dritten. Der Knabe hatte die Abſicht, ſich in Lyon in einem 
Strkus anwerben zu laffen, um fo viel Geld zu verdienen, damit 
er zur Chaix zurückkehren Lane. Im Kloſter bemühte man ſich, 
ſeiner fixen Idee, die Mutter zu ſuchen, eine andere Richtung zu 
—.— Aus ſeinen Brieſen ſpricht auch Mißtrauen gegen die 
loſterbrüder. Marquis Nayve erzählt ferner, Menaldo jet 
exzentriſch geweſen und, als er den dritten luchtverſuch plante, 
den der Direktor vereitelte, nicht mehr im Inſtitut behalten wor⸗ 
den. — Bräf.: War das damals, als Ste daran dachten, ihn 


groß, daß eine Gefährdung des Ausſtellungsunternehmens zu bes 
fürchten iſt, wenn man ihnen den Beſuch erſchwert. Was nun ? 
Wir haben unſeren Standpunkt in dieſer Angelegenheit ſchon 
[rüber dabin ausgeſprochen, daß es Sache der Aus ſteller fet, ihre 
Meinung in unzweldeutſaer Weile darzuthun.“ Wie verlautet, 
wird das Komitee der Ausſteller und Intereſſenten demnächſt eine 
öffentliche Proteſtverſammlung gegen den obigen Beſchluß berufen. 


Ein ſozlalwiſſenſchaftlicher Studentena 
Verein hat ſich vor einigen Tagen gebildet und iſt geſtern vom 
Reltor Geh.⸗Rath Wagner genehmigt worden. Der frühere 
Rektor Profeſſor Pfleiderer hatte bekanntlich eine Genehmigung 
zur Gründung eines ſolchen Vereins verſagt. Derſelde wird am 
1. November mit einer Eröffnungsfeier ins Leben treten. 


Durcheinen Sturz aus dem Fenſter ſuchte ſi 
efern Nachmittag gegen 3 Uhr eine bejahrte Dame Unter 2 
inden zu tödten. Die Dame, die Gattin eines Reglerungsbau⸗ 
meiſters P. aus der Nähe von Hamburg, ift ſchon längere Zelt 

8 — e — ae P a mi 

m em en n 

nach Amerika zu Ihiden? Da wäre er Ihnen weniger läſtig ge⸗ ſtürzle fte ſich N Asal 1 Nervenleldens aus 
weſen. Sie dachten immer an Amerika, was aus Ihrer Sons einem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den Bürgerſtelg hinab. 
verfation mit dem Pfarrer von Sidailles bervorgeht. Aber Einem Vorüder gehenden fiel fie gerade auf die 

die Marguife wollte nicht zuſtiamen. — Nayve: Sie Schultern, ſtürzte dann nach vornüber und ſchlug im Fallen 

auch noch einen zweiten Mann um. Obwohl dadurch die 

Wucht des Sturzes bedeutend abgeſchwächt wurde, fo trug die 
Dame, die mit einem Krankenwagen in eine Hellanſtalt gebracht 

wurde, doch febr ſchwere, anſcheinend lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen, namentlich am Kopfe, davon. 


+ Die tiefſte Stelle im Weltmeer, die bisher ermittelt 
worden, wurde kürzlich von dem peig britiſchen Vermeſſungsſchiff 
„Penguin“ unter dem 23. Grad 40 Min. füdlicher Breite und 175 
Grad 10 Min. weſtlicher Länge entdeckt. Es wurde ein Bruch in 
dem Kabel konſtatirt, als dies 4900 Faden abgelaufen war, obne 
8. den Grund erreicht zu haben. Die Stelle iſt 60 weilen nördlich 

von der mit dem Senkblel auf 4428 Faden feſtgeſtellten Tiefe, bie 

Kapitän Alderich im Jahre 1888 ermittelte. Die bisher für die 
tiefite Stelle im Ozean angeſehene Stelle war die bei Japan qea 
legene mit 2655 Faden. 


bandiungstag wird uns Folgendes Näbere gemeldet: Der Ange- 


Cate mat ben Eindrud eines volltommen ucdider Wan ae Reile mit Menaldo machen, weiß aber nicht wohin 


Wenn er nicht zurück in ein Kloſter will, führe ich ihn 
nach Amerika. — Bräf.: Sie wollten ihn entfernen. — Nayve 


utmütbia, läßt nicht b: fterd vermuthen. 

fim 12, „br Mittags at feines Chara fekung w 

rmalttaten, die Ausloofung b der Aufruf der 

pue nehmen viel Zeit H Napprach Der Anzetiagt verharrt| IJ 
M antes pen a aisat Oinen e merten e bleh 

engen ſeine beiden Söhne, ' 

blonde Knaben im Alter von 15 und 16 Jahren, vortraten, ver⸗ 


Handel und Verkehr. 
* Donnersmarckhütte 6 Das Bank⸗ 


haus Jacob Landau, 


die 


tlen⸗Geſellſchaft 


Fe fomite das Bankhaus Jaris⸗ 
owsky & Co. in Berlin nehmen am Montag, den 4. No- 


vember d. $ ganung auf nom. 4 Millionen Mark 3½ proz. 

Anleihe der Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche E 
und Koblenwerke, Aktiengeſellſchaft, Zabrze, 
ügl. 3 Prozent Stückzinſen, ab 1. Oktober 
e Zeichnung findet gleichzeitig in Breslau, 


Hypothekar 


99 / Prozent z 
d. g. entgegen. 


tfens 


zum Kurſe von 


Hamburg und Hannover bei den in dem Proſpekte ange⸗ 


gebenen Zeichnungsſtellen ſtatt. 


von 4 / 
1000 Mark 


1. Oktober jeden Jahres verſehen 


Die Anleihe im Geſammtbetrage 


illionen Mark ift in 4500 Partial⸗Obligationen zu je 
eingetheilt, welche mit Zinscoupons per 1. 


April und 
nd und vom Jahre 1990 ab 


innerhalb 20 Jahren in gleichmäßigen Raten amortiſirt werden 
Holen Der Erlös der Anleihe iſt zum Bau einer Röhrengleßerei, 


zu Erweiterungsbauten, zum Ankauf von Terrains, zur 


etheili⸗ 


gung bei einem öſterreichiſchen Unternehmen, ſowie endlich zur Ver⸗ 


ſtärkun 


der Betriebsmittel beſtim 


mt. 


Ueber die Verhältniſſe der Geſellſchaft, ſowie über die Sicher⸗ 
ſtellung der gegenwärtigen Anleihe giebt der in dieſer Zeitung ab⸗ 


gedruckte Proſpekt ganz aus 


der „Poſ. Bta”) 


führliche Daten. 


W. Warſchau, 30. Okt. [Original⸗Hopfenbericht O 
Die Beſtände von feiner Waare auf dem 


hieſigen Hopfenmarkt find febr gelichtet. Dieſer Umſtand trägt 
auch dazu bei, daß die ausländiſchen Einkäufer, welche bisher dafür 
Abnehmer waren, den hleſigen Platz in letzter Zeit nicht mehr be⸗ 
juchen. Die Umſätze beſchränken ſich jetzt fait ledialich auf die 
mittleren Qualitäten, wofür inländiſche Hündler als Käufer auf⸗ 
treten. Hieſige und Provinz⸗Brauer kaufen viel Wolhyniſchen 
Hopfen in beſſeren Meittelgattungen. Einige Poſten wurden in 
letzter Zelt von hieſtgen Händlern nach Deutſchland zum beſt⸗ 
möglichſten Verkauf geſandt. Der Wochenumſatz beträgt ca. 1500 
Pud. Das hieſige Lager beläuft ſich auf ca. 5500 Bud. Notirun⸗ 
gen: Brimamwaare 9¼'—11¾ Rubel, beſſerer Wolhyniſcher Hopfen 
7½ 8 ¼ ũ Rubel, mittel 6-7 Rubel, gering abwärts bis 2¼ Rbl. 


pro Bub. 


Berliner Wetterprognoſe für den 1. Novbr. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De- 


peſchenmaterials der Deutſchen 


Theils heiteres, theils wolkiges, 


meres Wetter mit leichten 
ſüdweſtlichen Winden. 


| Antiche Anreiges. 
Handelsregister. 


In unfer Geſellſchaftsrealſter 
iſt bei Nr. 359, woſelbſt die 
Aktien - Geſellſchaft in Firma 
Poſener Pferde Eiſenbahn⸗ 
Veſellſchaft“ mit dem Sitze zu 
Poſen aufgeführt ſteht, nach⸗ 
ſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 15030 

Die zufolge Verfügung vom 
1. Auguſt 1895 für ungiltig 
erklärte Eintragung vom 8 
September 1894 aus dem 
Beſchluß der General: Berz 
ſammlung vom 10. Juli 1894 
wird, ſoweit es na um die 
Eintragung der Statuten» 
änderung des $ 3 handelt, 
wieberbergeitellt; indem in: 
ſoweit die Eintragung vom 
1. Auguſt 1895 aufgehoben 
wird, gelten die von den 
Geſellſchafts = Orgaren aug- 
gehenden Bekanntmachun zen 
für gehörig publteirt, wenn 
fie einmal in den Reichs⸗ 
anzeiger“ eingerückt find. 

Poſen, den 26. Oktober 1895 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ritterguts⸗ 
beſſtzers Grafen Maximilian von 
Mycielski in Smogorzewo tft in 

olge eines von dem Gemein⸗ 
chuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver 
gleichstermin auf 15620 


den 13. November 1995, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anbe- 
raumt. 
Gostyn, den 26. Okt. 1895. 


Kutscher, 
Aſſiſtent als 
Gerichtsſchrelber des Königlichen 
mtsgerichts. 
Königliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den g. Oktober 1895. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Zegrze a) Band II — 
Blatt 32 — Artikel 32 — und 
b) Band III Blatt 75 — Mrtttel 32 
auf den Namen des Wirtgs 


Sewarte privatlich aufgeitellt. 


zunächſt etwas wär⸗ 
Regenfällen und ſchwachen 


Stephan Wozny und deſſen Ebe⸗ 
frau Marianna geb. Bakos einge 
tragenen Grundſtücke 
am 5. Dezember 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 


pus Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver- | tH 


tetgert werden. 

Das Grundſtück zu a) tft mit 
174,66 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 13,7520 Hektar 
zu Grundſteuer, mit 135 Mark 

utzungswerth nach dem neueften 
Steuerauszug, nach dem Grund⸗ 
buch mit 105 Mart zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 14416 

Das Grundſtück zu b) iſt zur 
Gebäudeſteuer nicht, zur Grund⸗ 
ſteuer nach einer Fläche von 
1,1570 Hektar mit einem Nutzungs⸗ 
werth von 29,91 Mk. veranlagt. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wiegenau Band I Blatt 3 
auf den Namen der Thomas 
Czarnolewski'ſchen Eheleute 
in Wlegerau eingetragene, zu 
Wiege nau belegene Grundſtn 


am 16. November 1095, 


Vormittags 7½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle verſteigert 
werden. R 13310 

Das Grundſtück tft mit 254,64 
Mark Neinertrag und einer Fläche 
von 26,3340 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 105 M. Nautzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheſlung VI, 
eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden | f 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
iur Beit der meist Me Berz 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
4 era Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 


55 ” 
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Vörſen⸗Telegr me. 


Berlin, 81. Oktober. Schlufekurſe. N. v. 30. 
Weizen pr. Okt. 141 75 141 75 
Wr 149 — 149 — 
Roggen pr. Ok tb. 117 — 117 50 
rr a T E E A . 124 5) 124 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.30 
do. 70er loto ohne Faß. . 310 83 2 
do. e eee 96 70 37 30 
do. 70er Novbr. 6 8) 87 — 
do. ei Demo 86 93 37 10 
do. 70er Januar. — — —— 

do. 70er Mai 38 — 


do. 5Oer loto o. F. 


N. b D, Er Rn 30. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 3| 99 10Rufl. Banknoten 220 15/220 60 
Pr. 4% Kon. Anl. 105 — 105 — [R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 500 810 


o. B% „ 104 201104 20 Ungar. 4% Golbr. 102 10/2 40 
Bol. 4% Gfandbrf. 0: 100 90) do. 4% Kronenr 99 —| 99 50 
do. 3½% do. 100 R0lico 80 Refter Breb tt, 8 243 2 |247 — 
de. 4% Rentenb.105 1 105 2| Qombarden 26 20| 47 40 
do. ir %, do, 108 —|103 10) Dist.⸗Kommandit 3 220 —|224 70 
do. Prov.⸗Oblig. 101 79/101 60 
Neue Poſ. Stadtanl 101 9 1061 6 [Gondsſtimmmung 
eſterr. Banknoten 69 751169 95 ruhig 
Defter. Silberrente 100 800101 10 
Oſtpr. Südb. E. S. A 95 25 98 — Dortm. St.⸗Pr. Sa. 73 50] 76 25 
MainzLudwighf. dt. 119 25 19 80] Gelſenkirch. Kohlen 182 40/185 75 


f 67 - 157 79 
ns enr abrit Milh135 25/137 — 
Boln. 4½% Wdbrf 63 40 68 4 
Griek. 4% Goldr. 26 8 | 27 5 

JA Rent 


SETZE 
en 


Ibis 11,99 M., 
Kllo 


Pop 


$ Ba, ER 


feinfter in: 


Ne Er A 


Notiz. — Mals ohne Um aß, 
ber 100 bis 13.25 Mark. — Erbſen 
1 gefragt, Koch — bfen per 100 Kilo 1200 - 13,50 Mark. 


er 


laue 7, 
10,00 —10,50—11,50 M. — O 
gebot feft. 


17,00 —18,00 M., allerfeinſte darüber. — Hanfſaat wenig Um⸗ 
logr. 15,00 16,00 M. — R 

ſchleſiſche 9,25—9,50 M. — eine 

p cher 11.50 bis 
Balmtern« 


weißer per 50 ogramm 35—45—55—69 Marl. — Mehl 
ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 21,75—22,25 Mark. — Roggenmehl 00 18,00 —1850 
Roggen⸗Hausbacken 17.75-18.00 Ma Ro 


rk. — entut 

per 100 Rilogramm inländiſches 8,10—8 60 M., auslündiſches 7.80 
bis 8.20 Mark. — Weizenkleſe ziemlich feit, ber 100 Kilo inländ. 
7.60 8,00 M., ausländ. 7,20—7,60 M. — Speiſe kartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf., per 50 Kilogramm 120-140 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloar. inkl. Sack. Prelſe 
bet 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kllogramm 14,75 Mark. Preiſe bet 10 000 Kilo⸗ 
gramm. — Heu 2,50—3,20 M. 


Italien. 4 e. 87 3), 88 — ſetzungen 
50.3% Eiſend.⸗Obl. 54 — 84 2 Ultimo: 8 er gering. Baur 
uf , A. 1890. Y1 60 93 40 It Mittelm. E. St. A. 92 75| 34 19 | fädt. Markt⸗Notirunas⸗ Nies 
Ruff. 4% Staatsr. 66 80 67 — | Schweizer Centr. . 133 25/133 75 Kommiſſton. 12 brine 
Rum. 4% Anl. 1890 88 50) 88 9 Warſchau⸗Wiener 265 25/269 10 | N. 
Serb. Rente 1885 67 80) (8 3 | Berl, Har delsgeſell. 159 40/163 6) | Weizen weiß. 9211840 12,90 
Türten-Qoofe 12 5 |126 50] Seutſche Bankäktien 20) 101212 40 | Weizen gelb. 89 į 18,30| 12,80 
Disk.⸗Kommandit.22 25225 75 Königs⸗ und Laurah. 153 76/155 49 Roggen 11.50 11.40 11,20 
Bol. Prov. A. Bits 90,108 Nf Bochumer Gußſtahl182 75 65 50 Gerſte 12,39 11,00 10,00 
Bof. Spritfabrit 17% — |171 50 Pr. Conſol. 3%, 99 80| 99 2) Hafer alt 12,10 11.80 11,50 
Ba 258 - |.60 75 ta neu 10,60 10,10 9,60 
achbörſe: Kredit 243 25 Diskonto⸗Kommandit 20 —. ſen 11,50 11,00 | 10,50 
Ruf. voten 220 Bol. 4% Pfandbr. 1 1 —. Br. 3½ % Pol. 


Pf nbbr. 100 80. Br 


Marktberichte. 

* Breslau, 31. Oktober. [Privatbericht.] Bei 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. 

Wetizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 14,59 bis 
14,90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14.50 — 14.80 Mark, jeinſter 
über Notiz. — Roggen bel ſtarkem Angebot nur billiger ver- 
käuflich, per 100 Kilogramm 11.20 —11,40— 11.80 M. — Ge 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 10,00 — 12,00 —13,50—14,60 M. 
feinſte darüber. — Hafer ruhla, alter per 100 ellogr. 12,00 — 12,60 


bis 13,00 M., neuer per 100 Klogramm 10,10 10,90 bis 11,50 


Ban. dieſelben bei Feſtſtellung Absatz: 7. 000 Stück. 
e 


1 1 5 Gebots nicht be⸗ 
chtig 


rũ werden und bei Ber- Excelsior-Müh le 
theilung des Kaufgeldes gegen die — (Scheiben aus 
berückſichtigten nſprüche im 2 Hartguss) zum 


Schroten von 


Range zurücktreten. 
Futtermitteln, 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


um des Grundſtücks beanſpru⸗ als Gerste, 
en, werden aufgefordert, vor Hafer, Mais, 
Hluk des Verſteigerungstermins Erbsen 
die Einſtellung des Verfahrens Wicken, Gel- 
herbeizuführen, widrigenfalls nach und Erdnuss- 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthel⸗ 
lung des Zuſchlaas wir 


d 
am 18. November 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wongrowitz, den 21. Sept 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkänfe « Verpachtengen 


Eine 15026 


Dampfſchneidemühle 


in einer Gymnaſial⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt, dicht am Bahnhof, in 
ſehr holzreicher Gegend iſt billig 
zu verkaufen. 

Die Anlage eignet ſich ganz 


Brennereien u. s. W, sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Silb. Staatsmedaille, 
FRIED,KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Stets scharf: 


beſonders für einen jungen intel“ vr Eronentritt unmöglich 
ligenten Baumeiſter. „ Das einzig, Praktische für 
df. D. 8. 24 Erv. b. a PENA wie Fahmannen. 
Durch den Todesfall meines ER an san ka ae 
. 


Mannes bin ich Willens mein 
Schuhmacher⸗ 
Geſchäft 


nebſt Handwerkzeug, fertige 
Mannsarbeit, Lager, Firma 
ſofort zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft wurde 25 Jahre mit Groß⸗ 
etrteb geführt und find viele 
Kundſchaften zu übernehmen. 


Leonhardt & Ce. 


Berlin, Schittuauerdamm 3. 


Haarausfall 


100 al, ꝛc. ee man 
Auch in das Geſchaftsfotal lee g rund Ku b a ce aer 
nebit Wohnung ſofort zu verm.] wuchs⸗Tinktur (Mk. 1 u 2 
Wwe. H. Sköraczewska, und © ® u pven p om ad e (Wt. 
Poſen, Alter Markt 7. I. Et. 1 u. 1,50). Nur echt und ſicher 


wirkend mit Schutzmarke und ver⸗ 
u Altes 


lange man daher ausdrücklich 
Eiſen TA 


te Haarwuchs⸗Tinktur 
oder Schuppenpomade von 
in weider, Maſchinenbrnch⸗ S 
qualität wird geſucht. Preisan⸗ 


ranz Kuhn, Parf., Nürn⸗ 
erg Hier bei Max Levy, 
gaben franco Bord⸗Kehn⸗Poſen. 
Offerten unter der Adreſſe E. 


Drog., Petripl. 2, und Paul 
Reymond-Konin-Polen abzugeben. 


Woll. Drog, With -Plat 3. 


© erft e 7,20— 


Raps, ver 100 1 feine 18,10 M., mittlere 17.40 M., ordi⸗ 
näre Waare 16,70 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,90 M., mittlere 16,3) M., ordinäre Waare 15,60 M. 
Heu, 2,70—8,20 pro 50 3 Stroh per Schock 23,00 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsme 

Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 33.50-24.00 W. j 

Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,75— 225 

Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 

a. inländiſches Fabrikat 7,60—8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
„20— 7,60 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 

Sloan In Käufers Süden: a Inlinbiihes Beucha 20 
„ogr. in Käufer en: a. inlän e at 8,20—8,60 

b. ausl. Fabrikat 7.80—8,20 M. * 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


n der Köntalichen Oberförſterei Schweri y 
pug ben, madpaenennten, Im ld e pur Ahnubang 
n, in ihren Grenzen ör ezeichnet 
Klefern beſtandenen Schlägen: seliäneten, mit baubanen 
Belauf Roſenthal, Jagen 46, Abth. — ca. 1,0 Gett. groß, 
Rokttten 1 


3,6 
Poppe 
„ Althöfchen 
„ Neukrug 
„ Treblſch 5 20 5 808 FE 
vorhandene geſunde Derb⸗Langnutzholz und das aus dem Derb⸗ 
Brennholz auszuſondernde . Aalen zuſammen 
ca. 5000 Fm. vor der Fällung im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes 
verkegſe Bfetantz, und Bertaufäheht 
e Bletungs⸗ und Verkaufsbedingungen liegen von heute ab 
an den Wochentagen im Geſchäftslokal des her — zur 
Kenntuißnahme aus und können auf Wunſſe gegen Vergütung 
angemeſſener Schreibgebühren abſchriftlich portopflichtig mitgetheilt 
werden. Auch werden die betreffenden Schutzbezirksdeamten auf 
Verlangen dle Abtriebsflächen örtlich vorz rigen und tbunlichſt Ause 
kunft über lokale Verhältniſſe erthellen. 
aufluſtige werden eingeladen, Gebote auf die geſammte Bera 
kaufsmaſſe eines oder des anderen oder auch aller der vorbezeich⸗ 
neten Jie 55 pupe Er 17 Db 
a für utzho zur utzholztaxe der e 
A Trennung ni e in rförſterel (ohne 
ür das aus dem Brennholz aus 
1 d ir zur, ? 3 zuſondernde Langholz zur 
schriftlich, verſehen mit Unterſchrift genauer Bezeichnung der 
Adreſſe und der ausdrücklichen Erklärung des de daß bie 
dem Aufgebote zum Grunde liegenden Bedingungen ſelnerſelts aner⸗ 
kannt werden, unter der Auſſchrift: „Gebote auf Derbholz⸗ 
eiufehlag“. portofrei an den Unterzeichneten bis zum Donnerſtag. 
den 14. Nopember 1895, Vormittags 10 Uhr, abzugeben, zu we 
chem Termine dle Eröffnung der Gebote in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Bietenden durch den Unterzeichneten im hieſigen 
Geſchäftszimmer ſtattfinden wird. 
Die Taxe der Oberförfterei beträgt für 1 cet b pol; 


2 2 2 2 2 
— — 
BIER 

* 2 2 2 


ses 
a2 2 2 


* * 2 2 2 


I. Klaſſe (über 3 Fm.) 

II. „ (über 2—3 Im) 14 
III. „ (über 1—2 Fm)! 12 
IV. „ (äber 0,5—1 Im) 10 „ 
V. N (618 int 


6 Me 70 $i 5 
1 Fm. Scheithholz 72 Pfa. 

Ob und in >. weit auf die abgegebenen Gebote der Zuſchlag 
zu erthellen fein wird, bleibt unter allen Umſtänden dem Ecmeſſen 
Den e und ev. der Königlichen Regler ung zu Poſen 

orbehalten. x 

Mit dem ertheilten Zuſchlage übernimmt der Käufer die Ber- 
pflichtung, auf das nicht geſunde Langnutzholz des gekauften 
Schlages in einer ſpäter anzuſetzenden Qicitation mit 70 Proz. der 
Taxe anzubieten. X 

Schwerin a. W., den 29. Ottober 1895. 15019 


Der Königliche Forſtmeiſter. 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. |. w. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und weicher machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar 
Fang ton ene E G z Daea dee Der Be 
o. in Magdeburg⸗Buckau. Der 
ſpru ch dieler Firma ift: Reine Wagare unter richtigem Namen | 


* * m n 
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3 ige Hypothekar-Anleihe von Nom. Mk. 4500000.— 


Donnersmarckhütte Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 
Actien-Gesellschaft, Zabrze. 


B E Ausführung der Beschlüsse des Aufsichtsraths unserer Gesellschaft vom 24. Juli, 20. August und 11. October a. cr. haben wir durch Vermittelung der Norddeutschen 
ank in Hamburg, der Bankhäuser Jacob Landau, Berlin-Breslau, Jarislowsky & Co., Berlin, der Actiengesellschaft für Montan- 

ndustrie in Berlin, des Schlesischen Bankvereins in Breslau, der Breslauer Disconto-Bank und des Bankhauses Gebrüder Guttentag im 
Bres] a u eine 3½procentige Hypothekar-Anleihe im Gesammtbetrage von Mk. 4500 000.— aufgenommen, welche zum Bau einer Röhrengiesserei, zu Erweiterungsbauten, zum Ankauf vom. 
Terrains, zu einer Betheiligung bei einem österreichischen Unternehmen und zur Verstärkung unserer Betriebsmittel bestimmt ist, 

Für diese Anleihe gelten folgende Bestimmungen : 

Die Anleihe ist in 4500 Partial- Obligationen, jede zu Mk. 1000.—, eingetheilt. 

Die Obligationen siud auf den Namen der Nord deutschen Bank in Hamburg ausgefertigt und 75 deren Blancogiro versehen. 

Die Obligationen werden vom 1. October d. J. ab in “jährlichen Zielen am 1. April und 1. October 8 en Jahres verzinst und vom Jahre 1900 ab in 20 gleichmässigen 
Jahresraten 3 Der Gesellschaft steht jedoch das Recht zu, vom Jahre 1905 die Tilgung zu verstärken und auch die ganze noch restirende Anleihe mit sechsmonatlicher Frist auf einmal 
zur Rückzahlung zu bringen. 

Die Zahlung der Coupons und der ausgeloosteñn 125 gekündigten Obligationen erfolgt in Zabrze bei der Hauptkasse der Gesellschaft, in Hamburg bei der Nord- 
deutschen Bank, in Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau, inBreslau bei dem Bankhause Jacob Landau, dem Schlesishen Bankverein und der 
Breslauer Disconto-Bank, in Hannover bei dem Bınkhause Ephraim Meyer& Sohn 

Alle auf die Obligationen bezüglichen Bekanntmachungen werden ‚durch die Gesellschaftsblätter ei die Hamburgische Börsen-Halle erlassen. 

Zur Sicherheit der Anleihe sind der Norddeutschen Bank in Hamburg nach den in ihren Händen bleibenden Urkunden vom 9. October 1895 folgende Cautionshypo- 


theken bestellt : 

1. bis zur Höhe von 2350000 Mk. auf das unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen Amtsgerichts zu Zabrze belegene, im Hypothekenbuch von Zabrze unter No. 273 
eingetragene Hohofen-Etablissement Donnersmarckhütte, sammt allen Gebäuden, Anlagen, Schienenbahnen, Maschinen, beweglichen und unbeweglichen Inventarien, 
mit einem Areal von zusammen 336 Morgen, 15018. 

2. bis zur Höhe von 2350000 Mk durch Eintragung auf die sub Hypotheken-No. 416 Zabrze verzeichneten Steinkohlenbergwerke Consolidirte Concordia und Michael. — 
Diese Cautionshypotheken haften zur ersten Stelle. 

Zur Schätzung des Werthes der einzelnen Pfandobjekte führen wir folgende Erträgnissziffern an: 
die Betriebsgewinne betrugen (ohne Abschreibungen) : 
für das Hüttenetablissement 


1892 M. 4078233.— 
1893 Wer: „ 502490 — 
8 1894 3 „ 453574 — 
für die Steinkohlenbergwerke Consolidirte Concordia und Michael 
1892 x A s > ke A . š r A . M. 944197.— 
im . f EEE en e ke 


929726 — 

Wir schätzen era Hüttenetablissements und die Beten g ere Consolidirte Concordia und Michael mit einem Betrage, welcher den Buchwerth unserer gesammten Objekte» 
von M. 10033062.87 steig 

Die Gesellschaft hat sich ferner verpflichtet, bis zur gänzlichen Rückzahlung der Anleihe keinerlei weitere Belastung ihres sonstigen Grubenbesitzes ohne Genehmigung der Nord- 
deutschen Bank in Hamburg und der Firma Jacob Landau vorzunehmen. 

Die auszustellenden Partial-Obligationen nehmen zu gleichen Rechten an den Cautionshypotheken Theil. 

Die der Pfandhalterin, der Norddeutschen Bank in Hamburg, obliegenden Verpflichtungen sind in den auf den Obligationen aufgedruckten Anleihe-Bedingungen präzisirt. 

Insbesondere ist die Norddeutsche Bank in Hamburg als unwiderrufliche Vertreterin der Gesammtheit der Partial-Obligationen-Inhaber berechtigt und verpflichtet, nach Einlösung, 
Vernichtung oder etwaiger Mortification sämmtlicher resp eines Theiles der ausgegebenen Partial-Obligationen, oder nach Hinterlegung der entsprechenden Rückzahlungsbeträge in die Löschung 
der ganzen Hypothek resp in diejenige eines verhältnissmässigen Betrages derselben zu willigen 

Ebenso ist die Norddeutsche Bank berechtigt und verpflichtet, einzelne Ovjecte aus der Pfandverbindlichkeit zu entlassen, insoweit entweder der Verkaufspreis resp. der durch 
vereidete Taxatoren zu ermittelnde Werth der aus der Pfandverbindlichkeit zu entlassenden Objecte in Partial-Obligationen beziehungsweise in baar hinterlegt wird, oder insoweit der gleiche 
Betrag der Anleihe bereits amortisirt ist. 

Die Inhaber der einzeinen Partial-Obligationen können ihre persönlichen Rechte aus denselben selbstständig gegen die Gesellschaft geltend machen. Die Norddeutsche Bank in 


Hamburg wird den Inhabern aus aus Mei a OB ationen selbst nicht verhaftet. 
An Dividenden verth onnersmarckhütte auf ihe Actienkapital von Mł 10092600 — Nom. g ‘ 
für das Geschäftsjahr 17891 e 8° für das Geschäftsjahr =i e AO * 
1 


6° 
” * ” 18 5 A P d ” e > 675 ” * . . . — . . 0? 


Der Reservefonds der Gesellschaft beziffern sich nach Schluss 255 Geschäftsjahres 1894 auf Mk. 452 066.60. 


Zabrze, den 12 October 1895 
SE Donnersmarekhütte. 
Oberschlesische Eisen- und Kohlen werke. Actien-Gesellschaft. 


Hochgesand. 
Auf Grund vorstehenden Prospectes beabsichtigen wir die in Breslau bei dem Bankhause Jacob Landau, 
3% % ge Hypothekar-Auleihe der Donnersmarekhütte, Oberschle- 1 4 „ „ Schlesischen Bankverein und dessen Commanditen zu 
sische Eisen- und Kohlenwerke, Actiengesellschaft, Zabrze, Beuthen O.-S., Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Liegnitz 
an den Börsen von Berlin, Breslau und Hamburg in den Verkehr zu bringen und stellen den > und Neisse, 
trag von in 3 5 ge Norddeutschen, as eher s 
Mk. 000 000 in Hannover „ dem Bankhause Ephraim Meyer ohn 
Nom. 4 . während 2 en en aat, Aee Schluss 55 8 8 5 
2. Der Zeichnungspreis ist au ja zuzüglich 3 tückzinsen vom 1. October 1895 
unter 1 ee rit zur Subscription: bis zum Tage der Abnahme festgesetzt. Ausserdem hat der Zeichner die Kosten des Schlussschein- 
Bann n 5 nn Bel de Zeichn f Erfordern der Zeicl II des 
3 Bei der Zeie ung. ist au rfordern der eichnungsstelle eine Caution vop 5% 
am Montag. den 4. November 1895 gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in geeigneten Werthpapieren zu hinterlege > 
gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich : 4 Ueber die Zutheilung, welche dem Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle über- 
in Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau, lassen bleibt, erhalten die Subscribenten baldmöglichst direkt Mittheilung 
ini y „ der Actiengesellschaft für Montanindustrie, 5 Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises am 15. Ne 
in „ dem Bankhause Jarislowsky & Co, vember 1895 zu erfolgen 
= Br eslau „ der Breslauer Disconto-Bank und deren Filiale in Gleiwitz, Berlin, Breslau, Hamburg, im October 1895. 


» „ dem Bankhause Gebr. Guttentag, 


Actiengesellschaft für Montanindustrie. Breslauer Disconto-Bank. Gebr. Guttentag.  Jarislowsky & Co. 


Jacob Landau. Norddeutsche Bank in _— Jacob Landau. Norddeutsche Bank in Hamburg. Schlesischer Bankverein. Schlesischer Bankverein. 
| | | 

Ib n nn ee, Hamburg -Amenka: Linie | Soeb Berl | | ee 55 Jan. 1894. 
Us: 85 oeben erſchien in unſerem Verlag: Maison de sanie 85 155 Nen mieten 

regelmässige directe Dampfer-Verbindung Haudbuch von 14342 Schachtel Dr. Müllers „Sanai 
Stettin ‚N br. Walter Levinstein, bn“ 1 — ia BRAA = j 

sses DOAN wa NOW-YOK, Mitglieder der Frtisausſchöſſe I ene Tre 

z ug zu vortheil meines 2 
eke Z erlitten Feng. in der Proving Pofen Privatkrankanhans . 
Vertreter = 5 . Stettin, Unterwieck a 14738 — - mit getrennten Abtheilungen: ae Leivenden daſſelde aufs 
gge ck Nr. T l. Für körperlich Kranke Bee. 
Zuſammengeſtellt sowie für Alkoholisten und Sohadtunndbol 
ale Morphinisten. — 

30 Q E R. Bartolomäus, „!!; Für Nervenkranke mei, Müllers, Sana, 
th ] h 8 Mittel geg ampf- 

große Pehwünn⸗ iger umtericter und ae KA . ee des (Blektrotherapio, elektrische face, ge e Semet, 

IN. Für Nee — ee ß 155 

t hr ail 
M. Boden, dance, = . 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 ME. 5 um Aufnahme so- en dere So in it 
wie um Prospec gendwo nicht v 

Breslau, King Tue Tull. E "ik, Ill. u. 15 hä: auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. richten an das Z ſich nicht zum de ee 
Ausführliche llufteirte Breigtifte b ker & Bureau der Maison Pee nt Bewegen. — Sehe 

papes ahanleitung, jopie Stoff W Hof uchdruckerei W. Decker & Co. de santé. abe = e 

dt an Jedermann . 5 
gratis und franco. ği (A. Röstel), Posen. — — das Rn; N meiſten 
pothelen 


e x y 


Verlooſung 

von Poſener Stadt ⸗Anleiheſcheinen vom 

Jahre 1885 und Ausgabe der II. Zins⸗ 
ſchein⸗Reihe zu dieſer Anleihe. 


Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegii vom 
25. September 1885 ausgefertigten 4%, Anleiheſcheinen der Stadt- 
gemeinde Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 6. Dezember 1888 auf 3 ¼ % herabgeſetzt worden ift, find dem 
Tilgungs plane gemäß am 24. Juni 1895 zur Einziehung ausgelooſt 
worden bie 3, Stadtanleiheſcheine: 
Buchſtabe B. Nr. 14 41, 
5 C. Nr. 97 135 152 270 294, 
i D. Nr. 76 108 140 199 231 276 295 310 348 


350 472 587, 
" E. Nr. 13 124 269 281 457 475 563 645 701 
782 756 830 886 968 980 998. 
Den Inhabern werden diele Anleiheſcheine zur Rückzahlung am 
2. Januar 1896 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Verzinſung 


für die Zelt nach dem 31. Dezember 1895 nicht mehr ſtattfindet. 
Die Auszahlung des Nennwerths dis gegen Rückgabe der 


n 


Anleiheſcheine nebſt der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anwelſung bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe und bei dem Bankhauſe Siegmund Wolff 
3 hierſelbſt ſowie bei der Berliner Handels ⸗Geſellſchaft in 
erlin. 
ugleich werden folgende früher ausgelooſte aber noch nicht 
zur Einlöſung vorgelegte Anleiheſcheine 
E. 393 über 200 gekündigt zum 2. Januar 1891, 
E. 412 „ 200 F N è 93, 
1808 


E. 396 und 399 über 200 M. 7 eee 

B. 17 über 2000 M. A EN D $ 
wiederholt aufgerufen und die Inhaber derſelben aufgefordert, 
den Kapitalbetrag nach Abzug des Werths der fehlenden Zins⸗ 
ſcheine bet den vorſtehend genannten Zahlſtellen zur Vermeidung 
weiteren Zinsverluſtes abzuheben. Die Verzinsung dieſer Anleihe- 
— mit dem 31. Dezember 189) bezw. 1892, 1893 und 1894 
aufgehört. 

Hierbei wird ferner bekannt gemacht, daß die II. Zinsſchein⸗ 
Reihe zu den bisher nicht gelooſten Poſener Stadtanleſheſchelnen 
vom Jahre 1885, nebſt N zur III. Reibe, vom 
20. Dezember d. J. ab nach Uebergabe der Zinsſcheinanweiſung 
ur II. Reihe und eines ſpeziellen Verzeichniſſes, in welchem unter 

ngabe des Buchſtabens und der Nr. des zunekörigen Anleihe- 
ſcheins über den Empfang der neuen Zinsſchein⸗Reihe nebſt Anwei⸗ 
jung quittixt tft, von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe verausgabt wird. 
Quſttungs formulare giebt diele Kaſſe auf Wunſch unentgeltlich ab. 

Poſen, den 27. Juni 1895 8596 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen die Betheiligten auf die nachſtehende Abänderung 
der Bekanntmachung vom 8. Junt d. Is. betreffend die Elnlöſung 
der zum 1. Januar k. Is. aufgekündigten II. und III. Ausgabe 
Kröbener Kreisanleiheſcheine mit dem Hinzufügen ergebenſt auf: 
merkſam, daß auch die am 1. Januar k. Is. fälligen Zinsſcheine in 
gleicher Weiſe, mithin ſtatt bei der Landeshaupt⸗, bei der Poſener 
ſandſckaftlichen Darlehnskaſſe werden eingelöſt werden. 

Rawitſch und Goſtyn, den 21. Oktober 1895. 14755 


Die Kreisausſchüſſe 


der Kreiſe Rawitſch und Goſtyn. 
Dr. Lewald. Dr. Lucke. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Stände der Kreiſe Rawitſch und Goſtyn am 
30. März bezw. 30. Mat d. J. beſchloſſen haben, die zufolge der 
Allerhöchſten Erlaſſe d. d. Bad Ems, 2. Jult 1880 bezw. Baden⸗ 
Baden, 3. Oktober 1884 aufgenommene Anleihe des Kreiſes Kröben 
von 360 000 Mark und zwar: hi 
a. zu 4, ½ Binfen, Ausgabe II im urſprünglichen Betrage 
von 139000 M. 
b. zu 4% Zinſen, Ausgabe III im urſprünglichen Betrage von 
221 000 M 


gemäß des durch das Allerböchſte Privlleglum vom 2. Juli 1880 
verliehenen Rechts aufzukündigen, wird diefe Aufkündigung 
hierdurch mit der Wirkung bekannt gemacht, daß zum 1. Januar 
1896 die Zurückzahlung des Nennwertbes ſämmtlicher noch im 
Umlauf befindlichen Anleiheſcheine gegen Zurückgabe derſelben, der 
Anweiſung und der Zinsſcheine erfolgt: 

a. bei der Kress, Kommunal⸗Kaſſe zu Rawitſch für diejenigen 
Inhaber, welche die Scheine perſönlich präſentiren bezw. 

räſentiren laſſen; 

b. bet der Poſener landſchaftlichen Darlehnskaſſe (nicht bei 
der Landes hauptkaſſe) zu Poſen für diejenigen Inhaber, 
welche die Einlöſung auf schriftlichem Wege nachſuchen, 

und daß vom 1. Januar 1896 ab die Verzinſung der Anleihe 


aufhört. 

Bei denſelben Kaſſen findet auch in gleicher Weiſe dle 
Einlöſung der Zinsſcheine hinſichtlich der für das Halbjahr 
Juli / Dezember 1895 alien Zinſen ftaft. 

Rawitſch und Goſtyn, den 8. Yunt 1895. 7901 


Die Kreis⸗Ausſchüſſe 
der Kreiſe Rawitſch und Goſtyn. 


Dr. Lewald. Dr. Lucke. 
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leicht löslich, mit hochſeinem Aroma u. vurzü,lidem Geſchmack, im 
Gebrauch ſehr erglebig und von hoher Näbrkraft, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den wohlfeilſten bis beften Qualitäten aus der 


@imüller & Weichsel Nachf., Mupus s. 


Zu haben in allen Apotheken, Drogen⸗ und Delitateg anden e 


Drud und Verlag der Hofbuchbruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 
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Bodegeluß mit Eiaurichtung zu 
ver miethen. 14497 
1.4 


Neubau Langeſt 
am Grünen Platz. 
eee 
Gut möbl Zimmer vorab. 
z. verm. Sapiehapl. 2, III T. I. 
2 Stuben, 1 Stow. vornh., 22 M. 
monatl. St. Abalber' iof. 3. verm. | 
Möbl. Zimmer mit fep. Eing. 
2 ſein möbl. Zimmer find 
Dergſtr. 5 I. Et. billig zu v. 
Bäckerſtr. 10 tft ein müb: 
2 gut möbl. Zimm. vornh. z. 
verm Friedrichſtr 10, 2 Tr. 
2 fein. unm. Zimmer, 1. Etog. 
Beraftr. 7 ſofort zu hecmietben. 
Näberes Wienerſtr. S, part. l. 
Keller: und Fabrifräum: mr 
Dampfmaſchine ſi d zu bera 
Be St. Martinſtr. 23, 
in f. möbl. Vorderz tM p. lof. 
zu verm. Wienerſtr. 6 Fe 
Ritterſtr. 36 I ein fr. Rim. 
billig zu bermtersen. 1505 


ev. mit Penſion fof. zu verm. 
Bergſtr. 2a, II. recht. 


Poſen 's ſrißtes Schuhlager. 


Gummi-Schuhe und Boots, | 
Pelz-Schuhe und Stiefel, 
gefütterte Leder-Schuhe, 
gefütterte Lederstiefel, f 
wasserdichte Lederstiefel, 
| 
| 


Pien- Angee 


— — nee 


Filz-Schuhe und Tuch-Schuhe, (|è 5 


einfache und elegante 


Gesellschaftsschuhe 


| KEENAN 
ji eden Freitag ericheint ein Ver⸗ 
f zeichniß von Stelen welche an 
NE nhaber bon Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
1 Heinen zu vergeben find ; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 

aupt = Melde - Amt — Fort 


kauft man in großer Auswahl zu ſehr billigen aber 


. streng TDN 


feften Preifen in der 


Röder am Eiwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 100 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


14967 


n meiner Tuch u. Modes 
door OUEN fi det per 
ofort reſp per 15. Nove er er. 
In gewondter branchekundiger 


Verkäufer 


bet gutem Salair Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. f 


15025 
lias Krayn, 
DEE Pudewit. "Tg 
Eme Bedienungsfrau wird 


ſofort aufgenommen 15039 
Wilhelmöplas 4, 2 C0 


Ein Mädchen für Alles wird 
von onnar aufgenommen 
Wilhelmsplatz 4, 2 Tr 
Mädchen, die Schneſdereſ 
Putz erlernen wollen, können ſich 
melden Halbdorfſtr. 33 1 Tr. 
14963 


Sude 
einen Lehrling 


u. einen Volontair, 


der polniſchen Sprache Mächtl 
werden bevorzugt. y 8 


Louis Wachs, 
Rogaſen, 
Monufaktur⸗ und Kurz waaren⸗ 


eichäft. 
(Sonnabend u. Feiertage halte 
geſchloſſen.) 


Sager Naschen 


verlangt in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


Sein Bazar - VeTeIMENIE 


Theodor Werner, 


8 Berliner-Strasse 8. 
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Poſen 's billiges Schuhlager. 


1 
C. jung. Kaufmann, K f 


doppelter Buchbaltung, Stene⸗ 
graph, i. allen Contorarb., auth 
als flotter D tallltſt auggeb., ſucht 
D. fuf. od. pä er anderw. dauer n 


Entöltes Gacaopulver, 


Siefihgenbran nel . 


u. Kieſch⸗W̃ 


s aliti 3 
Dampf Chocolade- Fabrif in u En 8 ef Aar . a d 
Wertheim in. Baden, Exp d. d. Bta. 15036 


E. Hauebereini ung eſtelle 


von einem jungen Egebaare gë 
ſucht. Näb. Exbed. d. Ztg. 


Branntweinbrennereibeſ. 
Vertreter für Poſen: S. Sobeski, Thorſtr. 4. 


Mi; 


s 


$j 
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Nr. 765. Freitag, 


E 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. November 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 30. Okt. [ Jahrmarkt. Die bſtahl!] Der 
geſtern dier abgebaltene Jab mort war in Folge des ſchönen 
etters febr ſtark beſucht und man hört, daß die Kaufleute mit 
dem Geſchäfte ſehr zufrieden waren. — Es ſcheint ſich auch im 
Laufe des Tages eine Diebesbande eingefunden zu haben, denn es 
An ſowohl auf offenem Markte als auch in Privatwohnungen 
lebſtähle vorgekommen, die auf ein und dieſelbe Thäterſchaft 
schließen laſſen. So hat man dem am Markte wohnenden Kauf. 
mann Wozny, während er mit feiner Familie im Geſchäft thätig 
war, ein beſonders gelegenes verſchloſſenes Zimmer erbrochen und 
folgende Gegenſtände geitoblen, für deren Wlederbeſchaffung eine 
Belohnung von 20 Mark vom Beſtohlenen ausgelegt find : 
dene Damen⸗Uhren mit den Monogrammen . und Z. W., 
1 goldene Broche mit weißen Similiſteinen, zwei goldene Ohrringe 
mit Similiſteinen und 1 Paar Granatohrringe. 

F. Frauſtadt, 30. Okt. [Reviſſon der Qulttungs⸗ 
karten. Unfall] Um heutigen Tage hat ein Revlſions⸗ 
beamter der Involiditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt zu 
at mit ber Revlſion der Quittungskarten der hleſigen Stadt 

egorren. Nach Beendigung dieſer Revlſton begiebt ſich der 
Reviſor in die Ortſchaf en des Kreſſes Frauſtadt. — Ein ganz be- 
ſonderes Mißgeſchſck, Fahrunfälle zu erleiden, hat der Bauernguts⸗ 
beſitzer Stephan in dem benachbarten Ober⸗Pritſchen. Das letzte 
Mal zog er ſich einen komplizirten Bruch des linken Fußes zu. 
Als Stephan am Montag mit einem ſog Kaſtenwagen auf ſein 
Feld nach Rüben fuhr, wurde der vordere Schub locker und wollte 
zur Erde fallen. Stephan, welcher ihn feſthalten wollte, fiel hierbei 
vom Wagen und kam unter die Räder, welche Ihm über die Bruſt 
und Schulter gingen. Die Verletzungen find r ſchwere, da 
auch innere Organe in Mitleidenſchaft gezogen find. 

ch. Rawitſch, 29. Okt. [Kommando Zum Bau 
der Waſſerleitun g.] Von dem 10. Ulanen⸗ Regiment in 
Züllichau ift ein Kommando beſtebend aus einem Wachtmeiſter und 
3 Ulanen mit 5 Pferden bier eingetroffen. Die Kavalleriſten er- 
theilen den jüngeren Offizleren des hleſigen Infanterle⸗Regtments 
den Winter hindurch Reitunterricht. — Die Arbeiten zur Ger- 
va des Verſuchsbrunnens, vermittels deſſen feſtgeſtellt werden 
oll, ob auf dem im Dorfe Schwinaren erbohrten Qaellengebiet gez 
nügend Waſſer für die hier zu errichtende Waſſexleitung vorhanden 
ift, ſchreiten rüſtig vorwärts. Der Brunnen wird in einer Tiefe 
von etwas über 13 Meter aus Mauerwerk aufgeführt, in die 
weitere Tiefe wird dann ein Rohr geſenkt Der Durchmeſſer des 
Brunnenkeſſels ſoll in der Tiefe 8, an der Erdoberfläche 2,8) Meter 
betragen. Um die Senkung des Brunnenkeſſels zu beſchleunigen, 
wird Tag und Nacht gearbeitet. Sobald der Brunnen bergeſtellt 
tft, was kontraktlich innerhalb 8 Wochen zu geſchehen hat, beginnen 
die Pumpverſuche vermittelſt Dampfkraft und Centrifugalpumpe. 
Die großen Waſſermengen, die bei der augenblicklich nur noch ge⸗ 
ringen Tiefe des Brunnens f zu Tage treten, ſollen die ge⸗ 
hegten Erwartungen bei Weſtem übertreffen. Sachverftänbine 
halten es für zweifellos, daß die Waſſermengen für eine ſtädtiſche 
Waſſerleltung vollauf genügen werden. 

ch Rawitſch, 30. Okt. [Viehzählung. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahlen.] Bei der am 28. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Aufnahme des Viebbeſtandes wurden bier ir Stadtbezirk 
353 Pferde (gegen 334 im Vorjahre) und 578 Stück Rindvieh (die 
zahl wie im Vorjahre) gezählt. — Zwecks Aufſtellung von 
alen für die am 7. November cr. Bler ſtattfindenden Stabt- 
verordneten⸗Erſatzwahlen hielt geſtern Abend der biefige Bürger- 
verein eine Verſammlung ab. An Stelle der in ber 3. Abtheilung 
ausſcheidenden Stadtverordneten Bumpenbauer Pätzold und Bäck e r⸗ 
meiſter Meyer wurden neu aufgeſtellt Schmiedemeiſter Teuſchler 
und Sellermeiſter Schultz. Der gleichfalls ausſcheidende Fobrik⸗ 
besitzer M. S. Brann fol wiedergewählt werden. In der zwelten 
A . — ſcheiden aus Hotelbeſitzer Rohne und in Folge Man⸗ 
batönteberlegung Maſchinenfabrikbeſſtzer Linz. Aufgeſtellt wurden 
Hotelbefiger Rohne und Schulrath Wenzel. Die Kandidaten für 
die 1. Abtheilung werden erft ſpäter nominirt. Von anderer Seite 
werden vermutglich andere Kandidaten aufgeſtellt werden, fo daß 
ſich der Wahlkampf vom vorigen Jahre wiederholen dürfte. 


2 gol⸗ 


© Aus dem Kreiſe Lifa i. P., 30. Okt. [Rotbweilße 
Kokarden.!] Der Kreislandrath hat dem königl. Kammerherrn 
Dzierzykraj von Morawskl auf Lubonia die Genehmigung ertheilt, 
feine Dienerſchaft an den Hüten Kokarden und Abzeichen in den 
Farben ſeines Wappens — roth und weiß — tragen zu laſſen. 
rs. Rakwitz, 30. Ott. [Maul und Klauenſeuche. 
Bezirkskonferenz.] In Alt⸗Dombrowo tft die Mauls 
und Klauenſeuche ausgebrochen; es iſt daher für den Umfang des 
Kreiſes Bomſt, mit Ausnahme des Diſtrikts Unrubſtadt und der 
Städte Unruhſtadt, Bomſt und Kognitz vorläufi; bis 9. Nov. d. J. 
dle Abhaltung aller Vieh» und Pferdemärkte und der Auftrieb von 
Vieh auf die Wochenmärkte verboten worden. — Am 28 d. Mts. 
fand in Roſtarſchewo unter Vorſitz des Kreis Schullinſpektors Paſtor 
latau⸗Jablone die dritte diesjährige Bezirkskonferenz ſtatt. In 
derſelben hielt Lehrer Annus⸗Jablone mit den Kindern der Mittel⸗ 
ſtufe eine Lehrprobe über „Das Vogelneſt“, woran ſich ein Referat 
des Lehrers Wollter⸗Albertoske ſchloß. f 
F. Oſtrowo, 29. Ottober. [Kreislebrerlonferenz.) 
eute fand in der katholiſchen Schule zu Adelnau unter bem Vor⸗ 
itz des Kgl. Kreisſchulinſpektors Lepke daſelbſt die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz ſämmtlicher Lehrer jenes Auſſichtsbezirkes 
ftatt. Lehrer Dybala aus Ludwikowo hielt einen belfällig aufze⸗ 
nommenen Vortrag über „Des Lehrers Beliptel in Schule und 
Gemeinde“; das Korreferat hierzu lieferte Lehrer Gruſzezyngkl aus 
Glisnica. Hierauf gab auf der Mittelſtufe Lehrer Arlt aus Glis⸗ 
nica eine Lehrprobe über das Leſeſtück „Des Müllers Magd.“ Zu 
deffen Stellvertreter rejp. erſten Referenten war Lehrer Jacob aus 
Sulmierzyce beſtimmt. Nach der Konferenz vereinigten ſich die 
Thellnehmer ſämmtlich zu dem üblichen gemeinſamen Mittagsmahle. 
* Rogowo, 29. Okt. [Ein Ritter gutsbeſitzer als 
Marktſtandsgelderheber.] Im Jah e 
Stadtgemeinde Rogowo gegen den Rittergutsbeſitzer Hirſchberg in 
Rogowko beim hieſi jen Landgericht Klage mit dem Antrage dahin 
erhoben, ihn zu verurtheilen, anzuerkennen, daß ihm weder als 
Eigenthümer des Ritter zutes Rozowko noch ſonſt ein Recht zu- 
ſteht, in der Stadt Rogowko an den Jahrmärkten Marktſtands⸗ 


gelder zu erheben. Dieſer Prozeß hat vor dem bieſigen Landge⸗ L 


richte etwa zwei Jahre gedauert und endete mit der Abwelſung der 
Klage. Gegen dieſes Urtheil legte die Stadtgemeinde Berufung 
beim Oberlandesgericht zu Poſen und demnächſt Revlſton beim 
Reichsgericht ein. Beide Gerichte beſtätigten aber das Urtheil des 
Landgerichts. Hirſchberg tft ſomit berechtigt, weiter in der Stadt 
die Jahrmarktsſtandgelder für ſi ch einzuziehen. Die Stadt hit 
2000 Mark Koſten zu zahlen. 

O Jarotſchin, 3). Dit. [Geſangverelin.] In der 
letzten Generalverſammlung des hieſigen Männergeſangvereins 
Harmonia“ wurde zunächſt Rechnung gelegt und dem Kaſſenführer 
Decharge ertheilt. Hierauf erſtattete der Schriftführer den Jahres⸗ 
dericht. In den Vorſtand wurden gewählt: Molkereibeſitzer Krüger 
zum Vorſitzenden, Kantor Rüdiger zum Dirigenten und Lehrer 
Baumgart zum Schrift⸗ und Kaſſenführer. Auf Antrag des Haupt⸗ 


lehrers Schlabs tritt der Verein dem „Verein für Verbreitung von 


Volksbildung“ als Zweigverein bet. 

O. Rogaſen, 30. Okt. [Kontroll⸗Verſammlungen. 
Wegeſperre.] Die Herbſt⸗Kontroll. Verſammlungen im Kreiſe 
Obornik finden in der Zeit vom 7 bis zum 13. November d. J 
ſtatt. — Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wurde die Land⸗ 
ſtraße Mur.⸗Goslin—Samter in den Felbmarken Manlewo und 
Ocleſchin für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Der Verkehr jok 
bis auf Weiteres über Golembowo und Ocleſchin ſtattfinden. 

E. Gollantſch, 30. Okt. [Diphtheritis. Jahr ⸗ 
markt.] Dem Hofſchmied in Chawladna find ein Knabe von 
acht und ein Mädchen von neun Jahren an Diphtheritis geftorben; 
eln deittes jüngeres Kind fol ebenfalls erkrankt fein. — Der in 
Margo nin heut abgehaltene Reame, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
lieferte bei nünftiger Witterung für die Händler nur einen mäßigen 
Ertrag. — Das Viehgeſchäft war lebhaft. 

; , 8. Okt. [Schulreviſion. Kirchliches. 
Kceisſchulinſpektor Weckwarth repidirte geſtern die evangellſche 
Schule zu Chroſtowo und die biefige evangeliſche Schule. Des ⸗ 
aleichen hielt Schulrath Pensly S pneidemühl in der katholiſchen 
Säule zu Uſchneudorf eine Kedtfion ab. — In der vorgeſtern 


1892 hat die l 


ftattgebabten Sitzung der vereinigten klrchlichen Organe der 
Muttergemeinde Kahlſtädt wurde u. a. einſtimmig beſchloſſen, vom 
Todtenſonntage ab die Gottesdienſtordnung für Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage, ſowie die Formulare für Verwaltung der Sakramente und 
Beichte nach der neueſten landes kirchlichen Agende in den Gebrauch 
Kit Oepleſch 1. 90. Blk. [Hauskollette. Landwirtb⸗ 
O Pleſchen, 30. auskollekte. Lan r 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.] Dem Kuratorium 
der hleſigen Streckerſchen Rettungsanſtalt iſt die Genehmigung 
zur Abhaltung einer Hauskollekte bei den evangeliſchen Einwohnern 
der Kreiſe Pleſchen, Jarotſchin, Krotoſchin, Koſchmi n, Rawitſch und 
Goſtyn für die Monate Januar, Februar und März k. J. ertheilt 
worden. — An Stelle des von hier verſetzten Amtsrichters Schulz 
ift Amtsrichter Retzlaff bier zum Vorſigzenden für das Schleds⸗ 
Be der Sektion Pleſchen der Poſenſchen landwirthſchaftlichen 
erufsgenoſſenſchaft und für das S diedsgericht der Invallditäts⸗ 
und Altersverſicherung im Kreiſe Pleſchen ernannt worden. 
X. Wreſchen, 29. Okt. lrchen⸗ Viſitation.] Heute 
fand in der katholiſchen Parochie Wreſchen eine Kirchen⸗Viſttatlon 
ſtatt. Zu derſelben war Dekan Nozewait aus Witkowo in Bes 
gleitung des Beiſitzer? Pr pſt Soltrzynskt aus Gneſen und eines 
Propſtes aus Marzenin erſch enen. Es wurden zunächſt für die 
verſtorbenen Biſchöfe der Diözeſe, für die verſtorbenen Gelſtlichen 
und Bürger, ſowie Angehörigen der 4 ir Klrche Gebete vers 
richtet. Sodann ertheilte der Dekan den Anweſenden den Segen. 
Dann folgte die Prüfung der S pulkinder aus der ganzen Bar chle, 
auch der- Deutſch⸗ Katholiken, in Religion, die zur allgemeinen Bus 
friedengeit ausfiel. Die Kinder wurden mit SHeiltgenbilbern, 
Kreuzen u. f. w. beſchenkt und nach einem Gebete mit Worten der 
1 getreu den Vorſchriften ihrer Religton zu leben, ent» 
affen. 
X. Wreſchen, 3). Okt. 


260, 271 über je 500 M., Q 
je 20) M. Dieſe Stücke find zum 1. Januar 1896 den Inhabern 
gekündigt. — Sonnabend hielt Rabbiner Dr. Münz aus Berent in 
Weſtpr. in der bieſigen Synagoge am Vor- und Nachmittage 
Probepredigten. Die Lifte der Redner für das bieſige R ıbbinat 
it nunmehr geſchloſſen, und die Gemeinde⸗Vertretung dürfte von 
den vier Kandidaten nunmehr bald einen wählen. enn zwiſchen 
Vorſtand und Repräſentanten in dleſer Frage keine Einigkeit tft, 
fo wählt die ganze Gemeinde. — Der Wirlöſchaftsverband für 
Wreſchen und Umgegend bielt heute Abend in Rauerſchen Saale 
feine ordentliche Generalverſammlung a5. Der Vorſitz ende, Kantor 
Lauſch hob hervor, daß der Verband leider nicht den gehegt en Era 
. entſprochen, da die Mitglieder 1 Beſchwerden 
gegen die Leferanten nicht 8 Die Mitaliederzahl beträgt 
77 welche 62 M. Jahresbeiträge zahlen. Der Verband nahm 
außerdem ein: an Zinſen pro 1893/94 6,69 M., Beſtand aus dem 
Vorjahr 24,56 M, eine verf llene Kautlon 5 M., zuſammen 
98,25 M. Verausgabt warden 54.49 M., fo daß ein Beſtand von 
43.76 M. verbleibt. Der Erlös für Rabattmarken beträgt 414 19 M. 
Rechnet man den Pro zentſatz durchſchnittlich auf 5 Prozent, fo 
wurden für ca. 8000 M. Waa ren umgeſetz Der höchſt erzielte Rabatt 
beträgt 57 M., der niedrigſte 0,75 M. Die Vexſammlung bes 
ſchließt im neuen Geſchäftsjaher Ausnahmen für Waaren bel 
Lieferanten nicht mehr zu geſtatten. Der Vorſtand wurde per 
Akklamatlon wiedergewählt. Derſelbe beſteht aus Kantor Lauſch, 
Vorſitzender, Ober Poſtaſſiſtent Skowrongki, ſtellvertretender Borz 
sitzender, Steuer⸗Einnehmer Jäckel, Schriftführer, Lehrer Fennig, 
Nendant, Bahn⸗Aſiſtent Howe, Beiſizer. — Bel der Kiſſe Rad 
40 M. Kaution der Lieferanten. Die alten Mitglieder zahlen 
einen Jahresbeitrag von 50 Pf, neu Eintretende 1 M. ; 

g Jutroſchin, 30. Ott. [Ehejubiläums⸗Medallle. 
Kreisbeiträge.] Den Lelbgedinger Wyzujakſchen Eheleuten 
zu Michalowo ift aus Anlaß des Feſtes der gold enen Hochzelt die 
Eheiubiläums⸗Medaille verliehen worden. — Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1895/96 hat der Kreis Krotoſchin 66 119 Mark an Kreis 
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Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Und der Menſch will uns glauben machen, er habe 


alle feine tollen Streiche allein ausgeführt!“ fuhr er ohne 


ar Uebergang fort. „Dazu gehörten die Kräfte eines Niefen. 
Schl hätten ja ſelbſt die Fäuſte und Schultern Deines 
Worte nicht zu leiſten vermocht.“ Er ſprach die letzten 
Antwort en hämiſchen Blick auf Hertha, die ihn feiner 
Dagegen ſagte Aletta: „Lezius ift ſehr stark und kräftig.“ 
? 4 41. g. 
bet Mutter fette hinzu: Wer ſoll ihm denn geholfen 
„Wer?“ wiederholte Fred. 
der Staats bürgerzeitung geleſen; e erg 
halb, der Schluß meggeblichen. Man weiß mit ziemlicher Ge 
wißheit, wer bem Do * 1 D peleiftet, ja wahrſchenlich 
den größten Theil der Arbeit % chtet hat. Ein Todten: 
gräbergehülfe, der ein 1 En. eren Doktors geweſen 
u ſein ſcheint. Wie heißt der har d gleich ?* Erfah 
i der Zeitung nach und ſagte Dann: "5 chtig, Klaus Schwartze.“ 
„Davon ſchreibt doch aber Georg nichts,“ entgegnete 


gr wird ſich hüten!“ fpottete der Lieutenant. „Das 
iſt es ja eben; er behauptet, Alles allein S zu haben, 
weil er den Zeugen ſeiner Unthat bei Seite geſchafft hat. 
Klaus Schwartze ift ſchon feit ein paar Wochen aus Arne- 
rode v 1 
„Wer jagt das?“ fuhr Hertha auf. s 
„Nun hier ſteht a! dus b Ge beſchränkte Menſch 
nicht aufzufinden ift,“ antwortete der Lieutenant mit ange- 
nommenem Phlegma, und die Schlußfolgerung liegt auf der 
Hand. Um ſich des Zeugen der erſten Mordthat zu entledigen, 
at er eine zweite begangen!“ 
an * ſchrie Hertha auf, indem fie zu der Schweſter 
en und deren eiskalte Hände ergriff. „Wie kannſt Du das 
mit anhören?! Haft Du denn kein Wort zur Vertheidigung 


8 Fr der Dich ſo grenzenlos liebt — deſſen Braut 
u “u ' 

„Still!“ herrſchte fie Metta an, indem fie ihre Hände 
aus denen der Schweſter riß, auffprang und ſich zu ihrer 
vollen Höhe aufrichtete, „nenne das Wort nicht, womit Du 
mich ſchmähſt! Wie weit Herr Doktor Lezius ſchuldig 
ift, geht mich nichts an; mir ift genügend, was er gethan 
zu haben unte um das unglückſelige Band, welches mich 
an ihn geknüpft hatte, zu zerreißen!“ 

„Bravo!“ rief der Bruder. 

ertha aber ließ noch nicht ab und flehte: „Aletta! — 
Bedenke was Du thuſt! — Willſt Du einem Unglücklichen 
feine letzte Hoff aung entreißen — ihn zur Verzweiflung 
treiben?!“ 

„Rede doch nicht ſolchen ſentimentalen Unſinn!“ verwies 
ihr der Bruder. „Soll das Fräulein von Oppen ſich noch 
länger an einen Menſchen für gebunden erachten, den jedes 
anſtändige Mädchen verſchmähen würde?“ 

„Du irrſt, es gäbe ein anſtändiges Mädchen, welches zu 
ihm halten würde,“ begann Hertha, ſetzte aber ſchnell ſich ver⸗ 
beſſernd hinzu: „Ich meine, wenn das Mädchen ihn liebte mit 
der rechten, wahren Liebe, wie —“ ; 
8 „Etwa Du für Ludwig, den Schloſſer, hegſt,“ fiel 

Y 


ed ein. 

„Ja!“ gab Hertha raſch zu, und ihre Augen leuchteten 
in einem goldigen Glanz. „Ja, wie ich für Ludwig Brämer 
bege Alle Welt könnte ihn beſchuldigen, je, er ſelbſt könnte 

ch eines Verbrechens zeihen, ich glaubte doch an ihn und 
hielte feſt an ihm, nichts —“ 

„Genug!“ gebot jetzt Frau von Oppen, „dieſer Thorheit 
muß jetzt auch ein Ende gemacht werden. Ludwig Brämer 
hat die Güte, die ich ihm und ſeiner Schweſter erwieſen habe, 
ſchlecht vergolten; er hat den ungehörigen Liebes handel mit 
nr RR und uns auch ſeinen Freund ins Haus 
9 * 

„Oh, Mama, legſt Du ihm auch das zur Laſt? Das 
iſt ungerecht!“ rief Hertha tapfer. 
Die Generalin wollte erwidern, aber Fred legte ſeine 


Hand auf ihren Arm und ſagte mit jenem einſchmeichelnden 
Ton in der Stimme, dem ſie nie widerſtehen konnte: „Laß 
doch dieſe Erörterungen jetzt, liebe Mama; ich habe nur noch 
wenig Zeit, und wir müſſen mit Alettas Angelegenheit zu 
Ende kommen.“ 

„Ich denke, wir ſind damit zu Ende,“ ſagte dieſe. 

„Bei Dir, bei uns; nicht bei jenem Menſchen — nicht 
vor der Oeffentlichkeit!“ rief der Lieutenant; „willſt Du es 
mir überlaſſen, ji: zum Abſchluſſe zu bringen?“ 

„Thue, was Dir angemeſſen ſcheint,“ erwiderte Aletta 
wieder mit ſteinerner Ruhe. 

Fred raffte ſchleunigſt die Briefblätter zuſammen und 
nahm den Ring auf, den Aletta zu Boden geſchleudert hatte. 
Dann rückte er die Ulanka zurecht und ge nach der Mütze. 
„Es wird Alles ſofort beſorgt werden,“ ſagte er. 


„Fred, willſt Du nicht doch noch überlegen — giebt es $: 


keine ſchonendere Form, folte Aletta nicht vielleicht ſelbſt 
ſchreiben?“ mahnte die Generalin, deren gutes Herz wieder 
die Oberhand gewann. 

„Mitleid mit dieſem Verbrecher, der uns fo furchtbar 
betrogen hat?“ rief der Lieutenant. „Das Mitleid könnte 
ae Sohn theuer zu ftehen kommen — vergiß das nicht, 

ama!“ 

Die Generalin, welche ihn zurückgehalten hatte, ließ den 
Arm ſinken und gab ihm den Weg frei. Gegen dieſen Anruf 
war fie waffenlos. 

„Ich komme heute Nachmittag wieder, dann überlegen 
wir, was wir weiter zu thun haben.“ Damit verließ der 
Lieutenant mit kurzem Gruß das Zimmer und die Wohnung. 

Erft jetzt gab die Generalin fih ihrem Unmuth und 
ihrem Schmerz hin; nun erſt kim es zu Tage, wie viel 
ſie von dem künftigen Schwiegerſohn auch 
wartet hatte und welchen Verlegenheiten fie entgegenſah. 
„Deine Ausſteuer hat den letzten Reſt unſeres Kapital 


ſchlungen, einen Theil derſelden haben wir ſogar auf Kredit 
Hoffaung, Lezius werde das aus Bey rk 1 


enommen, ie 15 = 
jammerte fie, die Hände ringend. „Wie fo 
Alles werden? Die Pune Da ja zwar nicht ſtandes⸗ 
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tommunalbeiträgen aufzubringen, wovon auf die Stadt Krotoſchin 
ein Drittel, nämlich 22043 M., entfallen. 

* Schneidemühl, 30. Olt. [Der Arbeiter Ludwig 
Sandow aus Selchowhammer, der ſich feit längerer Zeit 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung als Unterſuchungs. Gefangener 
im hleſigen Juſtizgefängniſſe befand, ift im hieſigen Krankenhauſe 
in Folge einer Gehirnentzündung geſtorben. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Oktober. [Flach s⸗ 
pflanzungen. Leinen weberel. Vereinsſitzung.) 
Auch in dieſem Jahre if ein weiteres Zurückgehen des Flachs. 
baues in unſerer Gegend zu bemerken geweſen. In manchen Ort: 
ſchaften find Flachsfelder jetzt überhaupt nicht mehr anzutreffen, 
während der Flacksbau früher überall forchit wurde. So find 
auch die Oelmühlen aus der Gegend faſt gänzlich verschwunden. 
Die bisherige Herſtellungsweiſe wie auch der Gebrauch des Lein⸗ 
öls ſind eben im Laufe der Jahre viel entbehrlicher geworden. 
Ebenſo gebt die Leinenwederel, die früher in ſehr vielen Familien 
betrieben wurde, fletig zurück. Die Gewebe werden jetzt faſt für 
einen billigeren als den Herſtellungspreis geliefert. — In der 
letzten Sitzung des Croner bienenwirthſchaftlichen Vereins hielt 

err Regenbrecht einen Vortrag über die Elnwinterung der 

enen. Des Welteren referirte Lehrer Mazurkiewlez⸗Salno über 
die Beſchäftigung des Imkers in den Wintermonaten. Der Verein 
wird feine regelmäßigen Sitzungen im nähren Jahre wieder auf: 
nehmen und hoffentlich Gelegenheit haben im Inkereſſe der Imker 
elne umfangreiche Thätigkeit zu entfalten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schippenbeil, 28. Okt. [15 Thaler = 8000 Mark.] 
Eine für die btefige Stadtgemeinde wichtige Eu tdeckung hat Herr 
Bürgermeiſter Scholz gemacht. Auf dem Gute des gegenwärtſgen 
Beſitzers Fritz Neubauer in Schönberg bei Seehauſen in der Alt⸗ 
mark ſtehen im Grundbuche „15 Thaler zahlbar jährlich für die 
Stadtgemeinde Schippenbeil“ feit dem Jahre 1816 eingetragen. 
Anſcheinend aus Verſehen tf die Zahlung dieſer Reallaſt vor 
langer Zeit eingeſtellt und im Etat nicht weitergeführt worden, 
und es werden nunmehr, da das 132 Hekiar große Gut am 
25. November zur Zwangsverſteigerung gelangt, mit allem Eifer 
die erforderlichen Schritte zur Erlangung der jetzt auf etwa über 
8000 Mark angelaufenen Grundbuchſchul den gethan. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat daher in ihrer heutigen Sitzung 
beſchloſſen, dieſe für die Stadt ſo wichtige Angelegenheit einem 
Anwalt des Amtsgerichtsbezirks Sechauſen zu übertragen. 

* Zempelburg, 28. Okt. [(Begräbniß ohne Kirch⸗ 
lichkeit.] Der hieſige Stadtkämmerer Schumacher hat bekannt 
lich den Tod geſucht. Niemand konnte begreifen, was ihn in ben 
Tod getrieben hat. Die Kaſſen, die er verwaltet hat, ſtimmen und 
find mit peinlichſter Sorgfalt verwaltet worden. Seine ſonſtigen 
Vermögens verbä tulſſe find wohlgeordnet. Sonach war man all- 
gemein der Anſicht, und dieſe wurde auch durch ein ärztliches Atteſt 
unterſtützt, daß Sch. die That nur in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
nachtung begangen haben kann. Um ſo mehr nahm es Wunder, 
als der Leiche nach Beſchluß des Gemeinde Kirchenrathes die klrch⸗ 
lichen Ehren verſagt werden ſollten. Ein telegraphiſcher Proteſt 
bei dem Konſiſtorlum in Darzia hatte keinen Erfolg, und fo wurde 
denn Herr Sch. ohne Glockengeläute und ohne Begleitung eines 
Geiſtlichen a Grabe geleitet. Trotz alledem war der Leſchenzug 
eln großartiger. Der Maglitrat, die Stadtverordneten, zahlreiche 
Vereine ꝛc. legten auf dem Sarge wle auf dem Grabe koſtbare 
— nleder. (Der Mann wird auch ohne Kirchenſegen ſanft 
ruhen. 


Aus dem Gerichts aal. 


n. Poſen, 30. Okt. In der heutigen Sitzunz der 2. Straf. 
kammer unter Vorſitz des Landgerichtsrath Mylius wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkelt gegen den Werkführer Theodor Otto 
und den Tapezterlehrling Telespbor Hetmrath aus Bojen ver- 
handelt. Die Angeklagten find der widernatürlichen Unzucht in 
zwei Fällen beſchuldigt. Das öffentlich verkündete Urthell lautete 
gegen Otto auf drei Monate Gefänaniß, gegen Heimrath 
ouf Freiſprechung. — Gleichfalls bei verſchloſſenen Thüren 
fand eine Verhandlung gegen den Schuhmachergeſellen Ernſt 
Aliſſat aus Rogaſen ſtatt, der eines Stittlichkeitsve brechens an- 
geklagt war; Aliſſat, ein Oftpreuße, wurde zu acht Monaten 
Geſängniß verurtheilt. — Der trotz fıiner Jugend wegen Dleb⸗ 
ſtahls mehrfach vorbeſtrafte Arbeltsburſche Johann Schweizer 


aus Wronke hat dem Wirth Friedrich Dolgner ein Portemonnaie 
mit Inhalt geſtohlen. Der Gerichtshof fand keine Veranlaſſung, 
dem Angeklagten, der übrigens die That beſtritt, mildernde Um⸗ 
ſtände zu bewilligen und erkannte gegen ihn auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Jahre und ſechs Monaten. Gleich 
eitia wurde beſchloſſen, den Verurtheilten ſofort in Haft zu nehmen. 
ODR AA A ame ů — — —-—-᷑— —— . —ͤ ˙ x — — 


Vermiſchtes. 


t Preisausſchreiben. Der Verein deutſcher Ingenieure hat 
im vorigen Jahre eine goldene Grasof⸗Denkmünze geſtiftet, zur 
Verleihung an ſolche Männer, die ſich durch wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Leiſtungen auf dem Geblete des Ingenieurweſens aus⸗ 
gezeichnet haben. Bisher iſt die Denkmünze verliehen worden an 
Profeſſor C. Bach⸗ Stuttgart, Geh. Kommerzienraſh F. Schichau⸗ 
Elbing, Profeſſor O. Intze⸗Aachen, Geheimrath Profeſſor Dr. G. 
Zeuner⸗Dresden und den inzwiſchen verſtorbenen Geh. Kommerzien⸗ 
ratb H. Gruſon⸗Maadeburg⸗Buckau. — Um Entwürfe für die 
Beglelt⸗Urkunde zu dieſen Denkmünzen zu erlangen, bat der Verein 
jetzt einen Wettbewerb ausgeſchrieben und dafür 1000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. — Die näheren Bedingungen dieſes Preisaus⸗ 
ſchreibens find bet der Geſchäftsſtelle des Vereins deutſcher Inge⸗ 
nieure, Berlin W., Wilhelmſtraße 80a, unentgeltlich zu erhalten. 


König Stumm als Protektor des „Radelns“. Die 
„Radwelt“ berichtet: Herr v. Stumm wurde gelegentlich eines 
Aufenthalts in Paris auf das Radfahren aufmerkſam. Mit Er: 
ſtaunen ſah er die ungeheure Verbreitung, die daſſelbe in der 
franzöſiſchen Metropole beſitzt. Nicht nur der Jüngling, auch der 
Mann im mittleren Lebensalter, ja der Greis benutzt das Fahr 
rad, und weißbärtige Leute von 6) bis 70 Jahren zu Rad find 
keine Seltenheit. Das Radfahren der Damen iſt allgemein und 
Damen der beſten Geſellſchaft durchkreuzen zu Rad dle Stadt und 
machen E'nkäufe, Beſuche ꝛc. Freiherr v. Stumm erkannte bier 
die gewaltige Bedeutung, die dem Fahrrad als univerſelles Ber- 
kehrsmittel zukommt, und das in Paris gebotene Beiſplel erweckte 
in dem im rüftigften Mannesalter Stebenden die Qu zur Nach⸗ 
ahmung. Kurz entſchloſſen, erſtand er ſich eine Maſchine und er⸗ 
lernte das Radfahren, zu deffen begelſterten Anhängern er ſich nun 
eg Dieſer Tage nun weilte Herr v. Stumm in Frankfurt a. M. 

er Weltruf Auguft Lehrs war auch ihm nicht unbekannt, und er 
benutzte die Gelegenheit zu einem Beſuche bei Lehr. Hlex erzählte 
er die Geſchichte ſeiner Bekehrung zum Radſport und befand ſich 
bald in lebhafter Unterhaltung mit unſerem Altmelſter, in welcher 
Herr v. Stumm nachdrücklichſt feine hohe Meinung von dem 
Werthe des Radfahrens in ſeinen verſchledenen Verwendungsarten 
ausſprach. Elſenköntg und Radlerkönig blieben in diefer Welfe 
mehrere Stunden zuſammen. Herr v. Stumm vertauſchte dann 
die in Paris gekaufte englische aſchine gegen Lehrs deutſches 
Fabrikat. Am folgenden Tage machte der Freiherr mit einem 
Herrn von Lehrs Kom tor eine Ausfahrt und machte bei der Rück 
kehr von derſelden gleich Bekanntſchaft mit der ſchönen Franlfurter 
Fahrordnung. Beim Eintritt in die Kalſerſtraße machte ihn ſein 
Begleiter darauf aufmerkſam, daß er bier abſteigen müſſe, was 
Herrn v. Stumm, der dle Pariſer Verhältniſſe im Gedächtniß 
hatte, ganz unfaßbar vorkam. Er ſetzte ſich dann auch kühn über 
das Verbot hinweg und fuhr unbehelligt nach feinem Abfteige⸗ 
quartier, dem „Engliſchen Hof“ auf dem Roßmarkt. Freiherr 
v. Slumm verabſchtedete ſich aufs Freundlichſte von Lehr und lud 
ibn zu einem Beſuch auf feinem Schloß Ramholz bei Elm etn. 
Freiherr v. Stumm ift ſelbſtverſtändlich ein ganz entſchledener 
Gegner aller Beſchränkungen des Radfahrens und hat veriprowen, 
im Reichstag und im Landtag aufs Energlſchſte gegen dleſelben 
und zu Gunſten einer vernünftigen, im ganzen Reiche geltenden 
Fahrordnung aufzutreten.“ Die Bahn für Pol tlker, die ſich um 
die Gunſt der Radler bewerben wollen, iſt frei. In dem ſo zer⸗ 
ſpalteuen politiſchen Leben ift ein neuer Emkgungspunkt ge- 
wonnen. 

t Die Ausweiſung einer jungen Franzöſin aus Mailand 
und Stalten beſchäftigt dte dortige Preſſe und geſammte Bürger 
ſchaft in hohem Grabe; daß fie auch im Parlamente zur Sprache 
kommen wird, dafür haben bereits die Deputirten Muffi und Ge- 
noſſen durch Stellung einer Interpellatlon an den Miniſterpräſi⸗ 
denten und Miniſter des Innern Herrn Crispl geſorgt. Man be- 
richtet der „Frkf. Ztg.“ über den Fall: Frl. Jane Sorboillet, aus 
Dijon ac bürtig, hat ſich an der Akademie in Lyon das Patent als 
Lehrerin erworben. Vor ſechs Jahren wurde fie nach Malland 
berufen, um bier in der wegen Ihres Reichthums nicht minder, als 


wegen ihrer ariſtokratiſch⸗exzentriſchen Allüce i und Skandalaffären 
in welchen die lebr ſchöne F au des Hauſes zumelſt die Hauptrolle 
ſpielte ſehr bekannten Famllie Lattu nda die Erziehung der einzigen 
Tochter zu übernehmen. Sie verblieb in dieſer Stellung dr 
Jahre, bis das ihr anvertraute Mind ſtarb. Bei ihrer dann erfo 
genden Entlafjung bat Herr Lattuada dem Frl. Sorboillet_ el 
Extraunterſtützung gewährt. In der Folge fand die junge Dame 
Stellung in einem der bedeutendſten ariſtokratiſchen Er ziehungs⸗ 
inſtitute Mailands, der Guaſtalla, wo fte weitere zwei Sabre 
verblieb. Inzwiſchen hatten aber auch dle Verfolgungen de 
Familie Lattuada wider fie begonnen. Frau Lattuada, der di 
oben erwähnte Unterſtützungsaffäre zu Ohren gekommen war 
ſetzte, von nachträglicher Elferſucht befallen, alle Hebel in Bewe⸗ 
gung, um die Abreiſe oder die Auswelſung ihrer ehemaligen 
Soudernante durchzuſetzen. Zu dieſem Zwecke vermochte fie ihren 
Mann und mehrere andere Herren. die junge Dame auf jede Welſe 
zu beläſtigen und ihren Aufentbalt in nd unmöglich zu 
machen. (Wie die offizlöſe „Sera“ mittheilt, wäre die eigentliche 
Urſache der Verfolgungen nicht ſo ſehr in der Elferſucht der Frau 
Lattuada zu ſuchen, als vielmehr in dem Beſtreben dieſer Dame, 
eine unbequeme Mitwiſſerin ihrer geheimen Liebſchaften, über deren 
Gegenſtände die ſonderbarſten Gerüchte umgehen, unſchädlich zu 
machen) Aber Frl. Sorbolllst widerſtand allen Anfettungen und 
verklagte schließlich tore Verfolger wegen Verleumdung. Die Klage 
wurde fpäter, und zwar vor etwa Monatsfciſt, zurück zezogen, nach⸗ 
dem ſich die Famil'e Lattuada bereit erklärt hatte, der Klägerin 
250) Franks Entschädigung zu zahlen. Deſſen ungeachtet wieder⸗ 
holte Herr Lattuada fein Anſinnen, daß Frl. Sorbolllet Malland 
verlaſſen fole. Als das Fräulein ſich dieſem Verlangen auf das 
Entſchtedenſte widerſtzte, geſchah das Unerhörte: fie erhielt eine 
Einladung auf das Volizelpräfibium und wurde hier einem bret- 
ſtündigen Verhör ausgeſetzt, während deſſen ſie ſich wider die An⸗ 
klage zu vertheidigen batte, eine gewerdsmäßtige Proſtituirte zu 
fein. Ihre Ehrenhaftigkeit wurde auf das Unkrüglſchſte erwleſen, 
nichtsdeſtoweniger wurde fie mit Ausweiſung bedroht. Der frans 
zöſiſche Konſul, zu dem ſich nunmehr die junge Dame ſchutzſuchend 
begab, ſuchte fie zu tiöften; er war weit entfernt von der Annahme, 
doß die Aus weiſung thatſächlich fo nahe bevorſtehe. Am Mittwoch 
ee re Frl. Sorbillet verhaftet, und noch am gleichen 
Tage in Begleitung zweier Pollziſten über Turiu an die Grenze 
befördert. Auf ihre inſtändigen Bitten, ihr wenigſtens zu geſtatten, 
ihre perſönlichen Angelegenheiten zu ordnen, oder doch zum Mina 
deſten nach Haufe gehen zu dürfen, um die Kleidung zu wechſeln, 
wurde ihr abſchlägig geantwortet. Auch auf eigene Koſten die 
zweite Fahrklaſſe benützen zu dürfen, wurde ihr nicht geſtattet, fte 
mußte in dritter Klaſſe fahren. Auf die Reklamattonen des frans 
zöſiſchen Konſuls beim Poltzeipräſidenten wurde ihm die Antwort, 
daß die Maßregel auf Anordnung des Präfekten, auf die Rekla⸗ 
matlon bei dieſem, daß ſie auf direkte Veranlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern erfolgt fet. Der franzöſiſche Konſul hat ſofort 
einen detalllirten Bericht über die Angelegenheit an den fran zö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Rom elngeſandt. Es bleibt nun abzuwarten, 
was der franzöſiſche Botſchafter in der Sache thun wird. Staats⸗ 
rechtlich tft allerdings wenig zu bemerken. Nach 8 3) des italienſſchen 
Geſetzes über die öffentliche Sicherheit tft der Vinter des Innern 
jederzeit berechtigt, Ausländer aus Gründen der „öffentlichen Ord⸗ 
nung und Sicherheit” auszuwelſen. Mit Recht fragen aber die 
Blätter aller Parteiſchattlrungen, ob ſolche Vorfälle geeignet ſeien, 
das Anſehen Italiens im Auslande zu heben. 


T Ueber einen großen Skandal in Palermo telegrapsirt 
man dem „Berl. Tabl.“ aus Rom: Am 8. September vexſtarb d 
Baron Letterio Sgadari, der fein ganzes Vermögen (Über W 
Millionen Qir) mit Uebergehung feiner beiden Brüder einem unehe⸗ 
lichen Sohne teſtament iriſch hinterlleß. Darauf wieſen die Brüder 
und Verwandten ein falſches Teſtament vor, das das erſtere umſtleß 
und das ganze Erbe angeblich der Familie übertrug. Wegen 
Teſtamentsfälſchung erging nunmehr ein Haftbefehl gegen die 
beiden Brüder des Todken, die Barone Sgadarti, wovon der eine 
Provenzialralh ift, ferner gegen die Barone Poltzzello und Rams 
polla (beide Neffen des Kardinals Rampolla), endlich gegen den 
Baron Gagliargo Carpinello, einen Schwager des Verſtorbenen. 
Alle Genannten ſind ins Ausland entflohen. Dagegen gelang es, 
den an der Fälſchung betheillgten Notar ſowle dret der gekauften 
poies Beugen, die der beiten Geſellſchaft angehören, zu vers 

aften. 


gemäß, aber ſie hätte doch große Sorgen von uns genommen. 
un —" 

„Habe Erbarmen, Mama — ſchone mich!“ ſchrie Aletta 
auf; „ich kann das nicht mehr ertragen!“ Sie eilte aus 
dem Zimmer und flog über den Gang nach ihrem eigenen, 
kleinen Stübchen, deffen Thür fie hinter fih verriegelte. 
Hier verließ ſie die künſtliche Faſſung, die eiſige Ruhe, 
welche ſie mit einer beinahe übermenſchlichen Kraft bisher 
zur Schau getragen hatte. Sie warf ſich zu Boden, 
wühlte ihren Kopf in die Kiſſen des kleinen Divans 


und überließ fih dem Ausbruch einer ſchran kenloſen Ber- 


zweiflung. 

Aletta von Oppen hatte den wiederholten Werbungen 
des Dr. Lezius nur unter dem Zwange ihrer ſich immer 
ſchwieriger geſtaltenden Verhältniſſe Gehör gegeben, dennoch 
hatte ihr Widerſtreben weniger in einer Abneigung gegen ſeine 
Perſon als in ihrem Stolz ſeinen Grund gehabt. Hätte der 
ſchöne und liebenswürdige Mann, der ihr eine ſo große, 
unerſchütterliche Liebe entgegenbrachte, einen vornehmen Namen 
getragen, ihr Herz würde ſich ihm wahrſcheinlich auch zuge⸗ 
neigt haben. 


Sie hatte ſich darin gefallen, ihre Verlobung mit dem 
reichen, bürgerlichen Arzt als ein Opfer, ſich als eine Mär⸗ 
tyrerin zu betrachten und recht gefliſſentlich in ihrem Herzen 
einen Groll gegen den Mann, dem ſie dieſes Opfer bringen 
mußte, gehegt und gepflegt, und zwar um ſo gefliſſentlicher, 
— daneben oder darüber ein anderes Gefühl einſchleichen 
wollte. 

Wäre Georg täglich mit ihr zuſammen geweſen, oder 
hätte er nur häufigere Beſuche in Berlin abgeſtattet und 
dabei von feinem Rechte als Bräutigam Gebrauch machen, 
Liebkoſungen geſpendet und von ihr geheiſcht, ſo würde ſie 
das, wie ſie nun einmal geartet war, in ihrem Trotz und 
Groll gegen ihn wahrſcheinlich beſtärkt haben. Aber er blieb 
ihr fern, und fie fah darin eine Zartheit, ein feines Verſtehen 
ihrer Empfindungen, das wohl that und dem fie ihre Mn: 
erkennung nicht verſagen konnte. Er beſtürmte ſie auch nicht 
mit Briefen und das gefiel ihr ebenſo wie der Ton gebämpfter, 


verhaltener Leidenſchaft, in dem er ihr ſchrieb; ſie klangen ſo 
ganz anders, als ſie von dem etwas nüchternen, praktiſchen 


Mann vorausgeſetzt hatte. 


Es ſchmeichelte Aletta doch, daß die Ausſicht auf ihren 
Beſitz Georgs ganzes Weſen jo umzugeſtalten vermochte. Sie 
ſah ferner in feinem Entſchluſſe, feine ihm liebgewordene 
Thätigkeit in Arnerode aufzugeben und in der Beſchleunigung 
von deffen Ausführung Beweiſe einer opferfreudigen Liebe. 
Allmählich vollzog ſich in ihr eine Wandlung. Das Leben 
an Georgs Seite erſchien ihr mehr und mehr wünſchenswerth; 
fte ſehnte fih nach der Vereinigung mit ihm, wenn ſie ſich 
auch das ſelbſt kaum eingeſtehen mochte und ſich ängſtlich 
hütete, die Mutter oder die Geſchwiſter etwas davon ahnen 


u laſſen. 
zu laſſ (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Deutſches Leſebuch für die Prima der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten von Prof. Dr. Reinhold Bieſe, Direktor 
des Köntal. Gymnaſtums in Effen. Preis broſch. 3,60 M., geb. 
4,20 M., Eien, G. D. Bädecker. 1895. Das Bieſeſche Werk hält 
den Leſebuchſtoff in durchgehendem Anſchluß an den Lehrſtoff des 


deutſchen Unterrichts und ſchließt ſich fomit eng an die Welſungen 1 


der preußiſchen Lehrpläne von 1891 für das Deutſche an. Auf dem 
Gebiete der Lyrik unterſcheidet ſich die Anordnung von der bisher 
in derartigen Leſebüchern befolgten Weiſe: Sie ſieht ab ſowohl 
von den poetiſchen Gattungen genauer Dichtungsarten, als auch 
von der hiſtoriſchen Aufeinanderfolge und ordnet nach dem Inhalte 
in folgenden Rubriken: 1. Naturpoeſie mit den Unterabtheilungen: 
Frühlingslieder, Naturbilder, Poeſte des Waldes, Poef 


oefte des 
Meeres, Mondnacht⸗ und Abendſtimmung, 2 Preis der Mutter⸗ 


ſprache, 3 Patttotiſche Lyr k, 4. Politiſche Lorik, 5. Rellalöſe Lyrik, l 


6. Sprüche der Weisheit, 7. Elegieen, 8. Lieder der Freundſchaft 
und des Lebensgenuſſes, 9. Minnepoeſie, 10. Balladen; innerhalb 
dieſer Rubriken iſt natürlich der Geſichtspunkt der geſchichtlichen 
Folge beobachtet worden. Dieſe Anordnung wird ſich, wle auch 
die neueſten Lehrpläne vorſchreiben, für eine vergleichende Be- 
ſprechung vortrefflich eignen und dadurch das äſthetiſche Urtbeil 
wecken und ſchärfen. Am bebeutfamften aber nach Umfang und 
Inhalt tritt der profatihe Theil hervor, welcher deshalb auch an 
den Anfang des Buches geſtellt it Mit Auflägen von aktueller 
Bedeutung über ſozial polltiſche und wirtdſchaſtliche Verhältnlſſe, 
wie „Zur Sozlalpolitſt“ aus dem „Reichsanzeiger“ von 1890 und 


der „Ansprache Katler Wilhelms II. an den Staatsrath“ vom 
14. Februar 1890 und der „Anſprache des Fürſten Bismarck an bie 
Studenten“ am 1. April 1895, tritt er ganz ſpeziell in dle von den 
Lehrplänen von 1891 geforderte Vorbereitung unſerer höheren 
Jugend für die Aufgaben des öffentlichen Lebens der Gegenwart 
ein. Daß indeſſen das Grlechen⸗ und Rö nerthum, welche belde 
voraus ſichtlich nog bis auf lange hinaus die Grundlage der 
m dernen Kultur bleiben werden, beſonders eingehend berückſichtigt 
worden find, wird jeder Sachverſtändige nur billtgen können. Nach 
dieſen biſtorlſchen, kultur⸗ und literargeſchichtlichen Abhandlungen 
von hervorragendem Werthe folgen ſolche üder Aeſtzetſt und dus 
der pbtlofophiichen Propädeutit, letztere zum Theil aus des Ver⸗ 
fafferd früheren Schriften entlehnt. Drei Aufſätze „über Naturer⸗ 
fenntwiß“ aus der Feder von Koryphäen in dieſem Fiche bilden 
den Schluß. So dürfte denn das vorliegende Buch den Lehrern 
des Deutſchen in den oberen Klaſſen der Gymnasien, Realgymnaſten 
und Oberrealſchulen dringend zu empfeglen fein; auch die den 
wiſſenſchaftlichen Studien Fernſtehenden, welche Über die moderne 
Humanktätsbildung in ihren wichtlaſten Punkten in einer be⸗ 
quemen Ueberſchau unterrichten wollen, werden das Buch nicht ohne 
Nutzen in die Hand nehmen. 


„Ein ganz prächtiges Weihnachtsgeſchene find: Die 
deinen Recent cher 87 HLK Wanderungen 
ch Deutſchland ee 


u in n Erzäh⸗ 
ungen. Ein Buch für 12—15 jährige Kinder, 


Dr. Carl 
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ine Ribelnreſſe zweier Schüler. Der Schwarzwald. Dret Briefe 
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* Wie wir hören, wird eine bi dte tnter 
effante orten 25 1 4 7 eb rd 841. 


demnächſt in der „Deutſchen Revue“, Herausgegeben von Richard 
Fleiſcher (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) erſcheinen. 


